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Nr. 273 


An feinen in der Nacht vom 23. zum 24. November erlittenen ſchweren Wunden iſt 
am Montag, dem 27. November, nachts um 2 Uhr, der deutſche Inſtallateur ie 


Erich Riebold 


aus Graudenz im Alter von 50 Jahren geſtorben. Das deutſche Volkstum in Polen trauert 
mit ſeiner Witwe und ſeinen drei minderjährigen Kindern um dieſen aufrechten deutſchen 
Mann, der bis zum Tode ſeine Pflicht erfüllte und die Treue hielt. 


Die Glocken des Totenſeſtes find ver gallt. 


Von den Türmen der. evangeliihen Kirchen unſerer 
Heimat ſandten ſie einen beſonderen Gruß dem toten und 
dem ſterbenden deutſchen Volksgenoſſen in Graudenz. Nach 
dem unerforſchlichen Ratſchluß Gottes iſt auch Erich 
Riebold, deſſen ſtarker, geſunder Körper tagelang mit 
dem Tode kämpfte, hente früh in das Reich gegangen, in 
dem kein Streit mehr herrſcht. Sofern ſeine ſterblichen 
Uberreſte bis dahin von der Staatsanwaltſchaft freigegeben 
gerden, ſoll er gemeinſam mit ſeinem Mitbürger Adolf 
en am Dienstag mittag um %2 Uhr von 
1 evangeliſchen Kirche in Graudenz aus zur 
etzten Ruhe beſtattet werden. Die deu tſchen Geſchäfte 


Die Wahlbeteiligung war in Bromberg verhältnismäßi 
groß. Die deutſche Dr 
Prozentig an der Wahl teilgenommen, in den meiſten 
Wahlbezirken ging die Stimmenzahl für die deutſche Liſte 
über dieſe 100 Prozent hinaus, ja in einem 
Stimmbezirk konnte ſie ſogar 180 Prozent erreichen. 
Leider wirkt ſich dieſe bewundernswerte Haltung der deut⸗ 
ſchen und deutſchfreundlichen Wählerſchaft nicht auch bei der 
Mandats verteilung aus. Das neue Wahlgeſetz für die 
Selbſtverwaltungskörperſchaften hat ſich bei dieſen Wahlen 
nicht gerade als minderheitenfreundlich erwieſen. Nach der 
alten Wahlordnung hätte bei der Wahl der abgegebenen 
Stimmen die Deutſche Fraktion nicht nur in alter Stärke, 
ſondern trotz der Verminderung der Geſamtmandate ſogar 
mit einem Zuwachs von ein oder zwei Mandaten in das 
Stadtparlament einziehen können. Dadurch, daß man die 
Stadt in 14 Bezirke einteilte, und daß die Stimmen, die in 
einem Bezirk kein Mandat erlangten, völlig unberückſichtigt 
blieben, wurde es erreicht, daß die deutſche Bürgerſchaft von 
Bromberg, die über 10 Prozent der Geſamtbürgerſchaft dar⸗ 
ſtellt, nur zwei Vertreter in dem jetzt 48 Mann ſtar⸗ 
ken Stadtparlament aufweiſt. Schließlich darf nicht vergeſſen 
werden, daß bei dieſer Wahl auch vier Jahrgänge weniger 
als bei der vorigen in den Wahlkampf zogen, da erſt vom 
24. Lebensjahre ab der Bürger wahlberechtigt war. Hätte 
die deutſche Lifte noch dieſe vier Jahrgänge zur Verfügung, 
gehabt, ſo wären bei Anwendung der alten Wahlordnung 
die Ergebniſſe noch ganz andere geweſen. Von den 48 Man: 
daten hätten wir dann 10—11 erhalten müſſen. Feſt ſteht 
jedenfalls die Tatſache, daß das Deutſchtum in Bromberg 
trotz der Splitterverſuche, trotz verſchiedener Wahlmauöver, 
trotz einer befürchteten Verängſtigung angeſichts der bluti⸗ 
gen Vorgänge in Graudenz, einig wie nie zuvor an 
die Wahlurne geſchritten iſt, und ein eindrucksvolles 
Bekenntnis für ſein Deutſchtum abgelegt hat. Die 
beiden Vertreter in der Stadtverordnetenverſammlung wer⸗ 
den das Ihre tun, um die Intereſſen der deutſchen Bürger⸗ 
ſchaft wahrzunehmen. ö 


In Bromberg verteilen ſich die Mandate wie folgt: 
Mandate 1933 Mandate 1929 


Nr. 1 (Regierungsblock) 15 8 
„ 2 (Polniſche Sozialiſten) -- 4 
„ 3 (PPS. u. Klaffenverbände) — . 5 
„ 4 (Chriſtliche Demokraten und 
Nationale Arbeiterpartei) 18 24 
„ 6 (Nationaldemokraten) 13 10 
„ 7 (Deutſche Liſte) » 2 9 
48 60 


Die beiden deutſchen Mandate wurden in den Bezirken! 
und XIV erlangt. Im Bezirk 1 wurde Schulleiter Paul 
Jendrike und im Bezirk XIV Magiſter Arno Ströſe, 
Wirtſchafts redakteur der „Deutſchen Rundschau“, gewählt. 


In den Ausgabeſtellen und Filialen monatl. 4.50 21. 

mit Juſtellgeld 4.80 21. Bei Poſtbezug monatl. 4.89 21. 

Unter Streiiband in Polen monatl. 8 21. Danzig 

„ Einzel⸗Nr. 25 er, Sonntags⸗Nr. 30 gr. 

Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) hat der Bezieher keinen Anspruch 

auf Nachlieferung der — oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Nr. 594 u 


Bromb 


Das Deutſchtum in Bromberg tat ſeine Pflicht! 


Ueber 100 Prozent der deutſchen Stimmen wurden bei den Stadtverordneten⸗DWahlen abgegeben. 


a In Konitz f a 
ſind die Wahlen im allgemeinen ruhig verlaufen. Die Man⸗ 
date verteilen ſich wie folgt: 
Wahlbezirk: I II III IV V VI 
Liſte 1 Regierungsblock . 2 3 2 2 1 3 
Liſte 2 Deutſche Liſte . 1 — — 1 1 1 
Sitte 3 Arbeiter⸗Liſte.— — 1 — — 2 
Lifte 4 Nationaldemokraten. 1 1 — 1 1 — 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


werden in der Zeit von 2 bis 3 Uhr mittags ihre Be⸗ 
triebe geſchloſſen halten. 


Wie wir erfahren, befinden ſich die beiden anderen 
ſchwerer Verletzten von Graudenz, der deutſche Vertrauens⸗ 
mann von Jentzkowſki und der Geſchäftsführer des 
Bureaus der Deutſchen Abgeordneten, Otto Schmidt, 
bereits auf dem Wege der Beſſerung. Das Gerücht von 
einer unbekannten Leiche, die nach dem Tumult der 
Donnerstag Nacht aufgefunden worden ſei, hat ſich nicht 
beſtätigt. * 


Die Polizei hat eine gründliche Unterſuchung 
der blutigen Graudenzer Vorfälle eingeleitet Es find be⸗ 
reits mehrere Verhaftungen erfolgt. 


Im ganzen Gebiet f 
haben die Deutſchen ihre Pflicht erfüllt. 


Bromberg, 27. November. (Eigene Meldung.) 
In Nakel hat die Deutſche Liſte, die nur in einem Be⸗ 
zirk eine Kandidaten⸗Liſte eingereicht hatte, in dieſem Be⸗ 
zirk 168 Stimmen und ein Mandat erhalten. Der 
Regierungsblock konnte 8, die Nationale Arbeiterbewegung 
10, die Nationaldemokraten 5 Mandate erlangen. 

In Vandsburg iſt eine Einheitsliſte aufgeſtellt worden, 
bei der die Deutſchen 3 Mandate erlangten. In 
Kamin ziehen 2 Deutſche in das Stadtparlament ein, 
in Schöneck 1, in Soldan ebenfalls 1. 6 

Wie aus Dirſchau gemeldet wird, hat man dort 
alle Stimmzettel für ungültig erklärt, die nicht 
die Größe derjenigen des Regierungsblockes hatten. 


Von der Deutſchen Liſte wurden gewählt Bankdirektor 
Schlonſki, Kaufmann Rhode, Tiſchtermeiſter Li⸗ 
pinſki und Schloſſermeiſter Malinſki. 


In Thorn 


wählte die deutſche Bürgerſchaft nur in zwei Wahlbezirken 
und zwar im Wahlbezirk III und VIII, da die Deutſche Lifte 
in den acht übrigen Wahlbezirken nicht anerkannt worden 
war. Die deutſchen Bürger haben in den beiden übrig⸗ 
gebliebenen Bezirken leider kein Mandat erhalten können. 
Der Wahltag verlief im allgemeinen ruhig. 


In Graudenz 


betrug die Wahlbeteiligung 75 Prozent. Der Nationale 
Wirtſchaftsblock (Regierungspartei) erhielt bei ins⸗ 
geſamt 8735 Stimmen 25 Mandate. Die Chriſtlichen 
Demokraten erhielten 8 Mandate, die Sozialiſten 
7 Mandate. Die Deutſchen hatten ſich bekanntlich aus Pros 
teſt gegen die Vorgänge am Montag und Donnerstag der 
vergangenen Woche, an den Wahlen nicht beteiligt. 


Das deutſch⸗volniſche 
Roggenablommen unterzeichnet. 


Berlin, 27. November. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Am 25. d. M. wurde das am 20. November para⸗ 
phierte deutſch⸗polniſche Abkommen über die 
gegenſeitige Regelung der Roggen⸗ und Roggenmehl⸗ 
Ausfuhr unterzeichnet, und zwar von deutſcher Seite von 
dem Leiter des Ernährungs⸗ und Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums Moritz und von polniſcher Seite von dem pol⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin Lipſki. rg 
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erg, Dienstag, den 28. November 1933 57. Jahrg. 


Wieder ein Volksbundheim geſchloſſen. 


Nachdem wir erſt in unſerer letzten Ausgabe Mitteilung 
machen mußten, daß bereits in Oberſchleſien ſechs Volks⸗ 
bundheime von den Behörden geſchloſſen wurden, 
erreicht uns nun die Meldung, daß neuerdings wie der 
z wei Heime des Deutſchen Volksbundes geſperrt wurden, 
und zwar handelt es ſich dabei um die Deutſchen Heime in 
Wohlor und Staude im Kreiſe Pleß. 


Totengedenkſeiern im Neich. 


Berlin, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Sowohl die Reichshauptſtadt wie das ganze Reich und die 
deutſchen Kolonien im Auslande ſtanden am Sonntag völlig 
im Zeichen der Totengedenkfeiern. Im Berliner Sport⸗ 
palaſt fand eine eindrucksvolle Totenehrung des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kriegsopfer⸗ Verbandes ſtatt, der 
am Nachmittag eine erhebende Totenfeier der NSBO folgte. 
In der neuen Garniſonkirche wurde im Beiſein des 
Reichspräſidenten und des Vizekanzlers v. Papen 
eine Heldengedenkfeier veranſtaltet. 

Bei einer Heldengedenkfeier der reichsdeutſchen Ver⸗ 
eine und Vertretungen in Wien erinnerte der Deutſche 
Geſandte an die große Volks⸗ und Schickſalsgemeinſchaft 
aller Deutſchfühlenden. a 


Her franzöſiſche Botſchafter bei Hitler. 


Am Freitag nachmittag beſuchte der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter in Berlin, Fraugois⸗Pon⸗ 
cet, den Reichskanzler Adolf Hit ler und 
hatte mit ihm eine lange Unterredung über die 
aktuellen politiſchen Probleme, insbeſondere 
über die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Die Parifer Sonntags⸗Preſſe“ beſchäftigt ſich lebhaft mit 
der Unterredung des Reichskanzlers Adolf Hitler mit 
dem franzöſiſchen Botſchafter Frangois⸗ Poncet und 
veröffentlicht gewiſſe charakteriſtiſche Einzelheiten dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft. Das „Journal“ betont, daß man dem Berli⸗ 
ner Geſpräch der beiden Staatsmänner in politiſchen Krei⸗ 
ſen eine große Bedeutung beimeſſen. Alles ſcheine 
darauf hinzuweiſen daß in den nächſten Wochen be⸗ 
deutende Ereigniſſe eintreten werden. Im „Matin“ 
heißt es, daß der Reichskanzler während dieſer Unterredung 
die Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen Botſchafters auf die 
Notwendigkeit gelenkt habe, die Frage der vom „Pet it 
Pariſien“ veröffentlichten Dokumente du klären, 
deren Authentizität in Berlin kategoriſch beſtritten wird. Der 
Berliner Korreſpondent des „Echo de Paris“ will wiſſen, daß 
Reichskanzler Adolf Hitler die ſchnelle Regelung 
der Saarfrage ohne Volksabſtimmung gefor⸗ 
dert habe. a - 

Der rechtsſtehende „Rempart“ behauptet, das „Manöver 
Deutſchlands in Genf ſei vollkommen gelungen; 
denn Frankreich werde jetzt nicht allein bereit ſein, Deutſch⸗ 
land viel größere Zugeſtändniſſe zu machen als 
die, welche der Abrüſtungsplan vorſah, ſondern es werde 


auch von ſeinen Bundesgenoſſen getrennt werden, die es 


ihm nicht vergeſſen würden, daß Frankreich noch einmal, 
ähnlich wie in dem Augenblick des Abſchluſſes des Vierer⸗ 
Paktes ſie verlaſſen habe. Die Brutalität des deutſchen 
Schrittes, ſo ſchreibt der „Rempart“ weiter, hätte logiſch ge⸗ 
nommen, in Genf eine gemeinſame Front aller 
Staaten herſtellen müſſen, dagegen ſei das Gegen⸗ 
teil der Fall. Es beſtehe die Gefahr, daß die gemein⸗ 
ſame Front Frankreichs, Polens und der 
Kleinen Entente zerriſſen werde. Die Tatſache, 
daß Deutſchland zur gleichen Zeit mit Polen und 
Frankreich verhandle, jedoch nicht vereint, ſondern ge⸗ 
trennt, ohne eine vorherige Verſtändigung, weiſe auf das 
Ausmaß des deutſchen Erfolges und auf die Feh⸗ 
leur in, die von den Partnern begangen wurden. Das Blatt 
unterſtreicht, daß die gegenwärtigen Verhandlungen dem 
Völkerbunde den Todesſtoß verſetzen. Damit ein⸗ 
verſtanden ſei Paul⸗Boncour, der geiſtige Erbe 
Briands, des Verteidigers von Genf. Die direkten Ver⸗ 
handlungen ſeien übrigens nicht gefährlicher als 
Geſpräche in Genf mit Hilfe von Vermittlern. An die 
gegenwärtigen Geſpräche, ſo ſchließt das Blatt, müßte Frank⸗ 
reich dennoch herantreten, wenn nicht in Geſellſchaft, ſo doch 
mindeſtens im Einverſtändnis mit ſeinen Bundesgenoſſen, 
in deren Namen es ſprechen müſſe. 


Leon Blum ſpricht ſich im „Populaire“ kategoriſch 
gegen direkte Geſpräche mit Hitler aus und 
tritt für eine Fortſetzung der Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ohne Rückſicht auf die Abweſenheit Deutſchlands 
ein, dem eine fertige Konvention zur Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt werden ſolle. ' 

* 


Der deutſche Botſchafter 
im franzöſiſchen Außenministerium. 


Paris, 27. November. Eigene Drahtmeldung.) 
Der Deutſche Botſchafter in Paris Dr. Roland 
Köſter hatte am Sonnabend eine Unterredung mit dem 
Generalſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums. 


oulſcho Nundſchau 


* 


Engliſches Oratel — ; 
Spiel um Deutſchland⸗Frankreich. 


Lo 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Beſuch des franzöſiſchen Botſachfters in Berlin beim Reichs⸗ 
kanzler und der Beſuch des deutſchen Botſchafters in Paris 
eim Quai d Orſay finden in der engliſchen Preſſe große 
Aufmerkſamkeit. 

„Die ungeheuren Schwierigkeiten, ſo heißt 
es im Berliner „Times“ ⸗Bericht, „die für ein annenhmbares 
Abrüſtungsabkommen vorhanden ſeien, würden auf bei⸗ 
den Seiten voll erkannt; aber man habe die über⸗ 


zeugung, daß die Beſprechungen vom Freitag den Beginn 


einer Reihe deutſch⸗franzöſiſcher Ausſprachen einleiten 


ſollten und daß ſich Richtlinien für eine Löſung heraus⸗ 


ſchälen könnten. ; 

Der “Daily: Mail*-Beriht aus Berlin will wiſſen, daß 
Deutſchland Wert auf die Schaffung einer kleinen Luft 
flotte lege, die einen reinen Verteidigungscharakter trage. 
Da Deutſchland Bedenken gegen eine Rüſtungskontrolle 
habe, die eine fortgeſetzte Quelle von internationalen Rei⸗ 
bungen ſein würden, würde ein Austauſch von 


Generalſtabsoffizieren vorgeſchlagen. 


Der „Daily Expreß“ ſchreibt in rn Leitartikel, 
bem ſich um den europäiſchen Frieden. Es habe 

allen Anſchein, als ob Franzoſen und Deutſche ein A b⸗ 
kommen abſchließen wollten. Wenn es zuſtande komme, 


f würde es wahrſcheinlich den Frieden auf dem europäiſchen 


Feſtland um beträchtliche Zeit verlängern. 


Die liberale „News Chronicle“ ſagen: Die deutſch⸗ 


franzöſiſchen Verhandlungen könnten zu einer gegenſeitigen 


Mimiſterpräſident Chautemps 


dus Kabinett 


Berſtändigung führen, die von großem Vorteil für die 
Jeſtigung des eurupäiſchen Friedens fein würden. 


Chautemps. 


Paris, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
hat in den frühen Morgen⸗ 


ſtunden des Montag die neue Kabinettsliſte bekanntgegeben. 
Sie lautet: f 


ö 


#: 
ene 


Miniſterpräſident und Innenminiſter: Chau temps, 
Außenminiſter: Paul⸗Boncour, 
Inftigminifter: Requauld, 

Kriegsminiſter: Daladier, f 
Kriegsmarineminiſter: Sarraut, 
Luftfahrtminiſter: Pierre Cot, 
Unterrichtsminiſter: de Monzie, 
Finanzminiſter: George Boncet, 
Haushaltsminiſter: Marchandon, 
Handelsminiſter: Laurant⸗Eynac, 
Miniſter für öffentliche Arbeiten: Paganon, 
Kolonialminifter: Dalin ier, 

Arbeitsminiſter: Frot, 

Landwirtſchaftsminiſter: Quenauil, 
Penſionsminiſter: Du cos, 

Poſtminiſter: Miſtler, 

Geſundheits⸗ und Wohlfahrtsminiſter: Iſrael. 

Die Liſte der Unterſtaatsſekretäre ſoll im Laufe des 
Montag veröffentlicht werden. In parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen ſpricht man dem neuen Kabinett keine lange Lebens⸗ 

er zu. / 


Camille Chautemps. 


Der neue franzöſiſche Miniſterpräſident 
Chautempps iſt im Jahre 1885 geboren. Sein Vater war 
einige Male franzöſiſcher Miniſter. Von ſeinem Vater zur 
politiſchen Arbeit herangezogen, wurde Chautemps im Jahre 
1919 zum erſten Mal zum Deputierten gewählt; er trat der 


radikalen Gruppe bei. Im Jahre 1924 erhielt er wiederum 


ein Mandat zur Deputiertenkammer. Camille Chautemps 
war im erſten Kabinett Herriot Juſtizminiſter, ferner In⸗ 
nenminiſter im dritten Kabinett Painlöve, ſowie im achten 
Kabinett Briand, ſchließlich im zweiten Kabinett Herriot. 
Im Jahre 1930 war Chautemps Chef einer kurzlebigen Re 


gierung, worauf er im Kabinett Steeg das Kultus miniſte⸗ 
Im Jahre 1932 wurde Chautemps wie⸗ 


rium übernahm. 
derum Innenminiſter im Kabinett Herriot und behielt die⸗ 
ſes Amt auch in den folgenden Kabinetten Paul⸗Boncour, 
Dalabier und Sarraut bei. In der Partei der Radikal⸗ 
Sozialen ſpielte Chautemps eine große Rolle; er erfreute ſich 
einer großen Autorität ſowohl unter ſeinen politiſchen 


Freunden als auch unter einer großen Zahl von Deputier⸗ 
ten und Senatoren der anderen Parteien. g 1 


RETTET . 


Spanien wieder vor dem Umſturz. 


In ganz Spanien, das in den letzten Jahren infolge der 
politiſchen Umwälzungen nach dem Ende der Diktatur 
Primo de Riveras mehrfach von Revolutionen heimgeſucht 
wurde, macht ſich jetzt, der Berliner „Montagspoſt“ zufolge, 
wieder eine ſtarke revolutionäre Bewegung bemerkbar. 
Aus dem ganzen Lande werden am Sonntag Störungen der 
Ruhe und Zwiſchenfälle mit der Polizei gemeldet. In 
Barcelona häufen ſich bereits die Bombenanſchläge. 
Nach einer großen Konferenz der allgemeinen Arbeiter⸗ 
Union und der Führer der Sozialdemokratiſchen Partei 
im Madrider Volkshans, verbreitete ſich in der Hauptſtadt 


82 Windeseile das Gerücht, daß am 3. Dezember der 


5 der Gewerkſchaften ausgerufen werden 
olle. 1 

Die Bombenanſchläge, die in Barcelona verübt wor⸗ 
den ſind, richten ſich in erſter Linie gegen die elektriſchen 
Kraftſtationen. Dieſe Anſchläge waren ſo ſchwerer Natur, 
daß ein großer Teil der Kraftſtationen ſtark beſchädigt 
wurde und die halbe Stadt ohne Licht iſt. Wie zugeſpitzt 
die Lage in Barcelona iſt, geht daraus hervor, daß eine 
geheime Sendeſtation in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen die Einwohnerſchaft warnt, nach 21 Uhr auf die 
Straße zu gehen, da mit dem unmittelbar bevorſtehenden 
Ausbruch der ſozialen Revolution zu rechnen ſei. Die 
Polizei macht alle Anſtrengungen, dieſe geheime Station zu 
finden und zu beſchlagnahmen, bis jetzt jedoch vergeblich. 


Zur kirchlichen Lage im Reich. 


Berlin, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
verſchiedenen Teilen des Reiches liegen neue Meldun⸗ 
gen über eine wachſende Oppoſition innerhalb 
der Glaubensbewegung „ Shri gegen 


— « 


Camitre 


die Berliner Reichsleitung vor. Theologiſche 
Führer in Breslau, Halle und Stuttgart haben 
ſich von der Reichsleitung getrennt. Reichsbiſchof Müller 
erklärt zur kirchlichen Lage, daß die Vorwürfe, die er⸗ 
hoben wurden, jeder Grundlage entbehren. Er 
als Reichsbiſchof werde nicht den Unruheſtiftern nachgeben. 
Er wolle zuſammen mit Adolf Hitler die neue Deutſche 
Kirche bauen. 

(Weitere Meldungen über die Kriſe bei den „Deutſchen 
Chriſten“ in der Beilage.) Im. 


Unfihere Zeugen im Lubbe⸗Prozeß. 


Leipzig, 27. November. Das Reichsgericht hat am 
Sonnabend mit der Vernehmung von drei Berliner Zeugen 
den Fragenkomplex im Lubbe⸗Prozeß abgeſchloſſen, der im 
weſentlichen in dem Berliner Verhandlungsteil beſprochen 
worden iſt. Alle oͤrei Zeugen blieben unvereidigt. 

Zunächſt wurde der ehemalige Redakteur bei der „Roten 
Fahne“ und Mitarbeiter beim Zentralkomitee der KPD, 
Werner Hirſch, aus dem Konzentrationslager vor⸗ 


geführt. Hirſch hat angegeben, die Quittungen, die bei dem 


Bulgaren Popoff über anſehnliche Beträge gefunden 
wurden, ausgeſtellt zu haben. Es erfolgte die Gegenüber⸗ 
ſtellung. Popoff beſtreitet energiſch, daß die Quittungen 
von Hirſch unterzeichnet ſind, obwohl feſtgeſtellt wurde, daß 
die Schrift Hirſchs mit der der Quittungen auffallend über⸗ 
einſtimmt. Die Quittungen ſind mit dem Namen Peter 
unterzeichnet und Hirſch gibt zu, daß er in ſeinem Freundes⸗ 
kreiſe Peter genannt worden ſei, und daß es auch möglich 
ſei, daß er Quittungen mit dieſem Namen unterſchrieben 
habe. Dr. Teichert beantragt ſchließlich, durch Schriftſach⸗ 
verſtändige feſtſtellen zu laſſen, ob die Schrift Hirſchs mit 
der der Quittungen identiſch ift . Popoff kann nicht angeben, 
wie jener Peter, der nach ſeinen Angaben die Quittungen 
ausgeſtellt haben ſoll, richtig heißt, wo er wohnt oder wie 
er zu erreichen iſt. Er ſagt nur, daß er etwa 28—30 Jahre 
alt ſei, groß und blond, alſo das genaue Gegenteil Hirſchs. 

Nach der Vernehmung des Schriftſtellers Hirſch wurde 
als nächſter Zeuge der kommuniſtiſche Funktionär Bruno 
Peterſon vernommen. Am Abend des Reichstagsprandes 
iſt er mit Torgler in einem Aſchinger⸗Lokal geweſen, 
iſt aber gegen 21 Uhr fortgegangen und will die Nachricht 
vom Brande erſt am nächſten Tage erhalten haben. Peter⸗ 
ſon wird vor allem zum Komplex der Peter⸗Quit⸗ 
tungen vernommen. Er erklärt, daß er keinerlei Zah⸗ 
lungen an Hirſch geleiſtet habe. > : 

Der Zeuge Hirſch wird nochmals aufgerufen und er- 
klärt auf Vorhalt, daß er tatſächlich von Peterſon ſelbſt 
niemals Geld oder Aufträge erhalten habe. 

Vorſitzender: Wenn Sie mit Peterſon gar nichts 
zu tun gehabt haben, wie iſt es dann zu erklären, daß Sie 
bei der Vorlegung der Quittungen ſofort die Vermutung 
ausſprachen, daß es ſich hier um Zahlungen von Peterſon 
an Sie gehandelt habe? 7 

Hirſch: Ich habe dieſe Angaben ja dann berichtigt. 

Vorſitzender: Ja, aber erſt viel ſpäter. Noch 
einen Monat nach jener erſten Vernehmung haben Sie dieſe 
Vermutung wiederholt. 

Von einer Vereidigung der beiden Zeugen Hirſch und 
Peterſon nimmt der Senat Abſtand, zumal der Vorſitzende 
et daß er beide Ausſagen für durchaus unglaubwürdig 


Letzter Zeuge iſt der Maurer Richard Schmidt aus 
Berlin, ein ehemaliger, 1930 aus der Partei ausgeſchloſſe⸗ 
ner Kommuniſt, der auf Antrag von Dimitroff geladen 
iſt. Er beſtreitet mit Entſchiedenheit die Darſtellung 
Grothes, daß in ſeiner Wohnung in der Reinickendorfer 


Straße in der Nacht zum 27. Februar oder um dieſe Zeit 


herum Mitglieder des Rot⸗Front⸗Kämpferbundes in einer 
Art von Alarmzuſtand zuſammengekommen ſeien. Auch 
Schmidt bleibt unvereidigt. f i 

Die Sitzung wurde damit geſchloſſen. Die nächſte Ver⸗ 
handlung beginnt am Montag um 10 Uhr. Vorausſichtlich 


wird dann alsbald mit dem politiſchen Teil des Pro⸗ 


zeſſes begonnen werden können. 


Der politiſche Teil. 


Leipzig, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Dr Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß trat mit dem heute be⸗ 
ginnenden ſogenannten politiſchen Teil in einen neuen 
wichtigen Abſchnitt. Von ſeiten des Oberreichsanwalts ſind 
für dieſen Prozeßabſchnitt, deſſen Dauer man auf 10 bis 14 
Tage berechnet, bisher rund 40 Zeugen benannt. Am heuti⸗ 
gen Montag iſt als einziger Zeuge Kriminal⸗Polizeirat 
Heller vom Polizeipräſidium Berlin geladen. Kriminal⸗ 
rat Heller wird dem Senat in längeren Ausführungen die 
damalige politiſche Lage ſchildern und dabei beſonders 
eingehend die Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Partei 
in der Zeit von Ende 1992 bis zum März d. J. berückſichtigen. 

Die Publikumsplätze ſind auch heute wieder reſtlos be⸗ 
ſetzt; die Preſſe des In⸗ und Auslandes iſt zahlreich erſchie⸗ 
nen. Man erwartet von den Ausſagen dieſes fachkundigen 
Zeugen intereſſante Mitteilungen über die Geheimarbeit 
der Kommuniſten. 


Fine peinliche Verwechſlung. 


Der in dem großen Heilsberger Korruptionsprozeß zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilte Stadtbaumeiſter Ha e m⸗ 
merling war nach ſeiner erſten Flucht aus der Heilsberger 
Strafanſtalt am 14. November d. J. in Berlin feſt⸗ 
genommen worden und ſollte gefeſſelt mittels Sammel⸗ 
transports wieder zurückgebracht werden. Mit Haemmer⸗ 


ling zuſammen befand ſich in der Zelle ein eſtländiſcher 


namens Dorbi, gegen den ein Aus⸗ 
weiſungsbefehl vorlag und der mit dem nächſten 
Dampfer nach Eſtland abgeſchoben werden follte, 
Anſtelle des Dor bi iſt nun in Stettin Stadtbaumeiſter 
Haemmerling auf den Dampfer „Nordland“ abge⸗ 
ſchoben worden, obwohl ein Paß mit Lichtbild vorlag. 
Dorbi dagegen wurde anſtelle Haemmerlings 
nach Heilsberg befördert, wo ſich ſofort der große „Irr⸗ 
tum“ herausſtellte. Der Dampfer „Nordland“ war in⸗ 
zwiſchen in Reval gelandet und befindet ſich zurzeit in Hel⸗ 
ſingfors. Wo Haemmerling an Land gegangen fit, hat bis⸗ 
her noch nicht ſeſtgeſtellt 8 könn # 2 


Seemann 


Über die Flucht Haemmerlings erhält die „Königsb. 
Hartungſche Zeitg.“ aus Reva folgende Meldung: Der 
von den deutſchen Behörden geſuchte Baumeiſter Haem⸗ 
merling, dem es gelang, während eines Sammeltrans⸗ 
ports mit dem eſtniſchen Staatsangehörigen Dorbi feine 


Papiere zu tauſchen, ſo daß Dorbi unter dem Namen Haem⸗ 


merlings in ein deutſches Gefängnis kam, während Haem⸗ 
merling unter dem Namen Dorbi als läſtiger Ausländer 
abgeſchoben wurde, iſt am Montag, dem 20. November, mit 
dem deutſchen Dampfer „Nordland“ in Reval einge⸗ 
troffen. Erſt Donnerstag abend erhielten die Behörden 
die Benachrichtigung von dem erfolgten Tauſch und nahmen 
die Verfolgung Haemmerlings ſofort auf. Vor⸗ 
läufig iſt es jedoch noch nicht gelungen, Haemmerling 
zu verhaften. 


Der Eſte Dor bi, mit dem Haemmerling den Tauſch 
ausgeführt hatte, iſt ein mehrfach vorbeſtrafter 
Volksverführer, der nach Verbüßung einer längeren 
Gefängnisſtrafe nach Dentſchland ging, von wo er dann 
als läſtiger Ausländer abgeſchoben werden 
ſollte. Da gegen Dorbi hier kein weiteres Verfahren 
ſchwebte und der Tauſch den eſtniſchen Grenzbehörden nicht 
auffiel, konnte Haemmerling mit den Papieren Dorbis un⸗ 
gehindert in Reval an Land gehen. Er wird aber von der 
internationalen Fahndungskontrolle mit allen Mitteln ver⸗ 
folgt. 


Deutſches Reich. 


Himmler — Chef der Politiſchen Polizei. 


Reichsſtatthalter Hildebrandt in Schwerin er⸗ 
nannte am Sonnabend den Reichsführer der SS, Himm⸗ 
ler, zum Kommandeur der Politiſchen Polizei in 
Mecklenburg und in Lübeck. 


Mit der Ernennung des Reichsführers der SS zum 
Kommandeur der mecklenburgiſchen und lübeckſchen Politi⸗ 
ſchen Polizei iſt jetzt auch in Mecklenburg eine Maßnahme 
durchgeführt worden, die ſchon vor einigen Tagen in ande⸗ 
ren deutſchen Ländern erfolgt iſt. Am Freitag hat 
auch Hamburg ſeine Politiſche Polizei der Führung des 
SC- Führers anvertraut. 


Ein Todesopfer and der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze. 


Berlin, 27. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Beiſetzung des an der öſterreichiſchen Grenze erſchoſſenen 
deutſchen Schützen Schuhmacher findet am Montag in 
Nürnberg ſtatxt. Der Reichswehrminiſter und der Chef der 
Heeresleitung werden an den Feiern teilnehmen. % 

Der deutſche Reichswehrſoldat Schuhmacher wurde auf 
einer Skitvur auf reichsdeutſchem Gebiet, hart an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze von öſterreichiſchen Heimwehrleuten er⸗ 


ſchoſſen. Die Unterſuchung tft im Gange. 


„Studenten⸗Kampfbund Deutſche Chriſten“ 
aufgelöſt. ° 
Der Führer der Deutſchen Studentenſchaft Dr. Stäbel 
hat angeordnet, daß auf allen Hochſchulen des Reiches der 
„Studenten⸗Kampfbund Deutſche Chriſten“ 
aufgelöſt wird, da er eine der einheitlichen Linie der 
Studentenſchaft zuwiderlaufende Sonderpolitik getrieben 
habe. Das Vermögen des Studentenkampfbundes fällt der 
Glaubenswegegung „Deutſche Chriſten“ zu. 


Scherl setzt eine Belohnung von 50 000 Reichsmark aus 


Der Berliner „Lokal⸗ Anzeiger“ nimmt in 
ſeiner Morgenausgabe von Freitag ſehr ſcharf Stellung 
gegen die Fälſchungen und Hetzereien in Paris. Er ſetzt 
für die Aufklärung der Fälſchungen des „Petit 
Pariſien“ und für die Herbeiſchaffung der Beweiſe 
für die angeblich vorhandenen Dokumente eine Beloh⸗ 
nung von 50 000 Mark aus. 


Das Herzogspaar von Braunſchweig zieht nach Blankenburg 
am Harz. 


Wie der „Hannov. Kurier“ meldet, hat Herzog Ernſt 
Auguſt von Braunſchweig und Lüneburg, der bekanntlich 
mit Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, der einzigen 
Tochter des deutſchen Kaiſerpaares vermählt iſt, ſeine Hof⸗ 
haltung in Gmunden aufgegeben. Er iſt mit ſeiner Familie 
nach Blankenburg am Harz gezogen, wo er im Braunſchwei⸗ 
ger Land gleichfalls ein Schloß beſitzt. Das Haus Hannover 
hatte ſeit 1868 ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Gmunden am 
Traunſee in Sſterreich. Seit dem Verluſt des welfiſchen 
Königsthrones ſuchte es dort ſein Exil. 


Aus anderen Ländern. 


! Syrien wird „ſelbſtändig“. 


Zwiſchen Frankreich und Syrien iſt ein Vertrag 
unterzeichnet worden, der die Aufhebung des fran⸗ 
zöſiſchen Mandats über Syrien und die Selb⸗ 
ſtändigkeit Syriens in ähnlicher Form wie der vor 
einem Jahre abgeſchloſſene Vertrag Englands mit dem 
Irak vorſieht. s 


Der Vertrag, der vom ſyriſchen Parlament ratifiziert 
werden muß und am Tage der Aufnahme Syriens in den 
Völkerbund in Kraft tritt, ſieht wie der Jrakvertrag eine 
vierjährige Übergangsperiode vor, während 
der die künftigen Beziehungen zwiſchen Syrien und Frank⸗ 
reich im einzelnen geregelt werden ſollen. Der Vertrag iſt 
ein „Friedens⸗ und ewiger Freundſchafts⸗ ſowie ein 
Bündnisvertrag“. Dem Vertrag ſind zwei Protokolle bei⸗ 
gegeben, die ein Militär abkommen, ein Gerichts⸗ 
abkommen, Finanzabmachungen und ein Abkommen über 
das Statut der franzöſiſchen Beamten in Syrien vorſehen. 


Einreiſe nach Nord⸗Irland für de Valera verboten. 


Die Ulſter⸗Kegierung hat dem iriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten de Valera die Einreiſe nach Nord» 
Irland verboten, um ſeine Teilnahme am Wahlfeldzug 
zu verhindern. Im Falle der Nichtbefolgung dieſes Ver⸗ 
botes wird dem Miniſterpräſidenten der Jriſchen Republik 
die Verhaftung auf nordiriſchem Boden angedroht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 27. November 1933. 
Kratau — 2.61, Jawichoſt + 1,39, Warſchau + 1.42, Plocl . 1,26, 
Thorn + 1,49, Fordon & 1,53. Culm + 1.46. Graudenz + 1,76, 
7 — + 180 Pieckel + 1,92, + 4%, Einlage -+ 2,28, 


Aus des Angelus Sileſius 
Cherubiſchem Wandersmann 1657 


Wann du die Dinge nimmſt ohn' allen Anterſcheid: 
So bleibſt du ſtill und gleich, in Cieb' und auch im Leid, 
Gott iſt ein Wunderding: Er iſt das, was Er will, 


Und will das, was Er iſt, ohn' alle Maß und Ziel, 
Gott iſt ja nichts als gut: Verdammnis, Tod und Pein 
Und was man böfe nennt, muß, Menſch, in dir nur fein. 
Fragſt du, was Gott mehr liebt, ihm wirken oder ruhn d 
Ich ſage, daß der Menſch, wie Gott, ſoll beides tun. 
In Gott wird nichts erkannt: Er iſt ein ewig Ein. 
Was man in Ihm erkennt, das muß man ſelber ſein. 


PBC TEE EEE EEE EEE EEE A GET TURN en. 


Aus Stadt und Land. 


0 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle graz — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 27. November. 


Meiſt bedeckt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedeckten Himmel und geringe Nieder⸗ 
ſchläge an. 


Ruhiger Wahlſonntag in Biomberg, 


Der geſtrige Wahlſonntag iſt in Bromberg im allgemei⸗ 
nen ruhig verlaufen. Die Stadt zeigte kein außergewöhn⸗ 
liches Bild. Vor den Wahllokalen ſah man die Zettelver⸗ 
teiler, bei denen in beſonders großer Zahl diejenigen der 
Lifte Nr. 1 (Regierungsblock) auffielen. Überhaupt hatte 
dieſe Liſte die meiſte Propaganda entwickelt. So war am 
Sonnabend noch ein Propagandazug mit fünf Mu⸗ 
ſikkapellen durch die Stadt marſchiert, einige Sprech⸗ 
chöre forderten dazu auf, für die Liſte Nr. 1 zu ftimmen: 
Dieſe Sprechchöre fanden nicht immer den Beifall der Vor⸗ 
übergehenden. 


Sehr eifrig war am Sonntag der Schleppdienſt des 
Deutſchen Wahlausſchuſſes tätig. Viele junge Leute hatten 
ſich in den Dienſt der gemeinſamen Sache geſtellt, ferner wa⸗ 
ren Autos und Wagen bereit, um Kranke und Alters⸗ 
ſchwache, die den Weg in das Wahllokal nicht allein zurück⸗ 
legen konnten, zu befördern. Die deutſche Bevölkerung ließ 
ſich auch nicht durch einige das Straßenbild verunzierende 
Schmutzereien aus der Ruhe bringen. So hatte man auf 
die Schaufenſter einiger deutſcher Firmen große Ziffern 
polniſcher Liſten aufgemalt. So bei Grey, Johnes Buch⸗ 
handlung, Hecht. Ku der Nähe des Verlagsgebäudes der 
„Deutſchen Rundſchau“ war auf den Bürgerſteig gemalt: 
„Niemcy gfoſuja na 1“ und „Deutſche Rundͤſchau“ gfoſujcie 
na 1“ („Die Deutſchen ſtimmen für die Lifte 1“ — „Deutſche 
Rundſchau“, gebt die Stimme auf Nr. 1 ab“) Aber oll dieſe 
lächerlichen Verſuche prallten an der deutſchen Einheit ab. 


Gen olſenſchaft „Volk ohne Land“. 


Wie wir von zuverläſſiger Quelle erfahren, befindet ſich 
die vom Reich aus auch in unſerem Gebiet ihr Unweſen 
treibende Genoſſenſchaft „Volk ohne Land“, vor der be⸗ 
reits einmal im hieſigen Blatt gewarnt worden war, in 
Konkurs. Der Geſchäftsführer der Genoſſenſchaft, Kat⸗ 
ſchak, iſt am 5. d. M. in Haft genommen. Ein Unter⸗ 
ſuchungsverfahren gegen ihn wurde eingeleitet. Mit einer 
Verwirklichung der mit Katſchak getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen iſt daher nicht zu rechnen. 


$ Die Handwerker⸗Frauenvereinigung hatte ſich am 
Montag bei Kleinert ſehr zahlreich eingefunden. Nach der 
Begrüßung gedachte die Vorſitzende des Geburtstages Dr. 
Martin Luthers. Sie berichtete über die Tätigkeit der Wan⸗ 
der⸗, Strickgruppe, erklärte dann Sinn und Zweck der Win⸗ 
terhilfe und dankte allen Mitgliedern für die vielen Liebes⸗ 
gabenpakete, die mit Inhaltsangabe in einem Korb nieder⸗ 
gelegt waren, beſonders für die Spenden für den Weih⸗ 
nachtstiſch des Kindeheims Mit bewegten Worten dankte 
die anweſende Schweſter Olga für die Gaben und erzählte 
von dem Wert und den Pflichten des Kinderheims, aber 
auch von den Nöten und Sorgen zur Erhaltung desſelben. 
— Zmei Mädchen ſagten dann Luthergedichte auf, woran ſich 
der allgemeine Geſang „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ an⸗ 
ſchloß. Nach zwei Adventsgedichten wurde bei brennendem 
Tannenbäumchen „Alle Jahre wieder“ geſungen. Dann 
wurden die 34 Paar warme Schuhe, zum größten Teil ſelbſt⸗ 
gefertigt, bewundert, ebenſo die Puppen in allen Größen 
und die vielen Kleidungsſtücke, Wäſche, Unterzeug, Mützen, 
Schals. Handſchuhe, Schürzen „die ſämtlich für das Kinder⸗ 
heim beſtimmt ſind. Die Strickgruppe hatte auch ſchon viele 
Paar guter langer Strümpfe ausgeſtellt, die für die Schul⸗ 
kinder der Deutſchen Volksſchule beſtimmt ſind. Es wird 
aber noch weitergearbeitet und Spenden, Wolle, werden 
ſehulichſt erwartet. Bei angeregter Unterhaltung und Hand⸗ 
arbeiten wurde die Zuſammenoeßörigkeit, die bei dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft zum Ausdruck kam, tief und dankbar 
empfunden. 


§ Vor dem Burggericht hatten ſich verſchiedene Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls zu verantworten. Der 16fährige 
Wladyſtaw Keller, der 21jährige Edmund Woje⸗ 
wödzki und der Ajährige Jan Kluſka von hier ſtahlen 
am 20. Juni d. J. vom Wagen eines Landwirts zwei Milch⸗ 
kannen, die ſie an einen Jan Pikora, der wegen Hehlerei 
mitangeklagt iſt, für 5 Zloty verkauften. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Keller zur Verweiſung in die Beſſerungsanſtalt, den 
W. zu 6 Monaten Gefängnis, den Kluſka zu einem Monat 
Arreſt und P. zu 150 Zloty Geloͤſtrafe. — Der 24jährige 
Arbeiter Felix Badzinſki aus Tarkowice, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, hatte am 16. Auguſt d. J. dem Landwirt Czeſtaw 
Jabllonfki aus Gr. Neudorf ein Damenfahrrad ent⸗ 

* f 


ist es, Ihre lieben Kleinen in der jetzigen Zeitder 
erhöhten Ansteckungsgelahr ohne Panflavin- 
Pastillen in die Schule gehen zu lassen; denn 
hier ist die Ansteckungsgefahr besondersgross. 
Panflavin-Pastillen aber desinfizieren Mund- 
und Rachenhöhle nachhaltig, sodaß sich Krank- 
heitskeime nicht entwickeln können. 


PDanflavin 


PASTILLEN 


In allen Apotheken erhältlich. 8 


wendet, das ihm jedoch wieder abgenommen werden konnte. 
Der Angeklaigte wurde vom Gericht zu 4 Monaten Arreſt 
verurteilt. x 

§ Als ein geſchäftstüchtiger Landwirt erwies ſich der 
35jährige Wladyſtaw Bielinſki aus Goscieradz, Kreis 
Znin. Der Angeklagte, der im Kreiſe Znin eine Land⸗ 
wirtſchaft beſaß, hatte dieſe verkauft und dafür eine andere 
Wirtſchaft in Pacht genommen. Das von ſeiner erſten 
Landwirtſchaft ſtammende Inventar kaufte der Landwirt 
Marcell Saganowſki, der es jedoch dem Angeklagten 
für einige Zeit zum Gebrauch überließ. B. verkaufte das 
Inventar noch an zwei weitere Perſonen und ſteckte das 
Geld ein. Als der erſte Käufer das Inventar übernehmen 
wollte, mußte, er zu ſeinem Erſtaunen erfahren, daß außer 
ihm noch zwei weitere Landwirte ihre Anſprüche auf das 
Inventar geltend machten. Die auf dieſe Weiſe geſchädigten 
Landwirte erſtatteten gegen den geſchäftstüchtigen B. An⸗ 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft. Vor Gericht bekennt ſich 
der Angeklagte in vollem Umfange zur Schuld, führt jedoch 
zu ſeiner Verteidigung an, daß er auf der gepachteten Land⸗ 
wirtſchaft bankerott gemacht hatte und in ſeiner Notlage 
das Inventar dreimal verkaufte. Da der Angeklagte den 
Geſchädigten teilweiſe das Geld zurückerſtattet hatte, ver⸗ 
urteilte das Gericht ihn zu 8 Monaten Gefängnis, 300 Zloty 
Geldſtrafe und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von 5 . 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel und Kornblume fingen Dienstag bei Kleinert. 


Den Kinderwagen, den Sie ſuchen, finden Sie beſtimmt in ge⸗ 
ſchmackvoller Form und beſter Ausſtattung ſehr preiswert bei 


Heuſel, Dworcowa 4. Auch finden Sie dort reiche Auswahl in 
allerneueſten Puppenwagen. (8180 


Verband für Jugendpflege. Heutiger Vortrag fällt aus. 
— ͤ—— 


(8188 


Crone (Koronowo), 26. November. Auf dem kürzlich 
abgehaltenen Holztermin der Oberförſterei Roſengrund 
zahlte man für Kiefernkloben 8,50, Kiefernrundholz 6,50 34 
den Meter. 

Diebe entwendeten dem Beſitzer Lüneberg in 
Wtelno drei Kutſchgeſchirre, dem Beſitzer Scherbarth 
in Neumannsdorf 20 Zentner Weizen, dem Beſitzer 


Bäuerle in Buſchkowo ein Fahrrad und Garderobe. In 


allen Fällen fehlt jede Spur. 

Auf dem Poſthofe wurde dem Briefträger Willa, der 
für einige Sekunden ſein Rad ſtehen ließ, dasſelbe geſtohlen. 

k. Czarnikau, 26. November. Der hieſige Kreis⸗ 
bauernverein (Welage) hielt am 24. November ſeine 
Monatsverſammlung im Lokal des Brauereigartens ab. 
Bezirksgeſchäftsführer Heymann, Rogaſen, hielt einen 
Vortrag über die Krankenkaſſenfrage und gab den Land⸗ 
wirten den Rat, ſich den Abmachungen der Welage mit 
Arzten, Apotheken und Krankenhäuſern anzuſchließen, um 
ſich vor Schaden zu bewahren. Herr Heymann ſprach weiter 
über die Ablöſung der Renten und über das neue Vereins⸗ 
geſetz und überreichte den Vertrauensleuten Anmeldeſcheine 
für die Zweigſtellen oder Ortsgruppen der Welage. Redak⸗ 
teur Styra hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
gegenwärtige Weltwirtſchaftsfragen in leicht faßlicher Form. 
Nach einer lebhaften Ausſprache über das Gehörte ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. 


ex. Exin (Keynia), 26. November. Bei dem Landwirt 


Krienke in Palmirowo drangen Diebe in den Stall ein 
und entwendeten ſieben Enten. 


b. Friedingen (Mirgwice), Kreis Bromberg, 26. Novem⸗ 
ber. Kürzlich wurden dem hieſigen Beſitzer Kruſe die 
Zuchtgänſe und einige Enten und dem Beſitzer Wolff die 
Zuchtgänſe und einige Hühner geſtohlen. Aus der Hand⸗ 
werkerſtube des Stellmachermeiſters Jakob Gräf wurde ein 
größerer Poſten Handwerkszeug entwendet. — Dem Beſitzer 
Politz in Brachlin wurden etwa dreißig Hühner geſtohlen. 


i Nakel, 26. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten wahl wurde u. a. der Kandidat der 
Deutſchen Liſte Auguſt Manaſterny gewählt. Die an⸗ 
deren in Frage kommenden Kandidaten waren von der 
Wahlkommiſſion geſtrichen worden, da ſie die Sprachprüfung 
nicht beſtanden. 

Dem Beſitzer Stöma in Sadke wurden von bisher 
noch nicht gefaßten Dieben aus der Kartoffelmiete 40 Zent⸗ 
ner Kartoffeln nachts geſtohlen. Die Diebe, die mit zwei 
Kaſtenwagen die Dörfer durchſtreifen, verſuchten in der 
nächſten Nacht im ſelben Dorfe einen gleichen Diebſtahl. 
Sie wurden aber verſcheucht. Die Polizei iſt den unver⸗ 
frorenen Räubern auf der Spur. — Bei dem Landwirt 
Kolarſki in Weroika ſtahlen Diebe ein 1% Zentner ſchweres 
Schwein, in Joſefine dem Viktor Kloſz acht Enten und 
fünf Hühner und deſſen Nachbar die ganze Wäſche im Werte 
von 400 Zloty, dem Beſitzer Coldom in Olſzewko neun 
Karnickel. 


Poſen, 26. November. In den Solatſcher Ziegelei⸗ 
gruben wurde die zweijährige uneheliche Tochter einer No: 
ſalie Piotrowieg tot aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das unglückliche Kind von der eige⸗ 
nen Mutter ertränkt worden war. Sie wurde in 
Unterſuchungshaft genommen und hat den Kindesmord ein⸗ 
geſtanden. 

Aus dem Wäldchen in der Nähe der Szelggowſfki⸗Allee 
wurden von einem unbekannten Schützen mehrere Schüſſe 
auf das Haus des Tadeuſz Ruge abgegeben. Verletzt 
wurde niemand. 
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Morgen beginnen wir mit dem Abdruck unſeres neuen 
Romans, der nach Form und Inhalt zu den wertvollſten 
Nenericheinungen der deutſchen Literatur gehört. 


Winke, bunter Wimpel 


heißt die Überſchrift dieſer eindrucksvollen Fiſchergeſchichte 

von der Kuriſchen Nehrung, in der von viel Sehnſucht, 

Stürmen und Liebe die Rede iſt. Der Held des Buches 

iſt ein Fiſcherjunge, deſſen Geſtalt jedem Leſer unvergeß⸗ 

lich bleiben wird. Verfaſſer des Romans iſt der Oſtpreuße 

7 Karraſch. Das Buch iſt in Cottas Verlag er⸗ 
enen. 


Kleine Rundſchau. 
Zum deutſch⸗polniſchen Fußball⸗Wettkampf. 


Die deutſche Mannſchaft 


wird diesmal von Alfred Birlem⸗ Berlin aufgeſtellt. 
Die Berliner „Fußball⸗Woche“ ſchreibt dazu: „Es iſt ein 
Irrtum, zu glauben, daß es eine rein norddeutſche 
Mannſchaft ſein wird, die für Deutſchland gegen Polen 
ſpielt. Vielleicht werden auch Hamburger und Berliner 
Spieler in der Nationalmannſchaft gegen Polen ſtehen, aber 
wie uns Bundes⸗Sportwart Prof. Glaſer in Zürich ſagte, 
hat Bundesführer Linnemann gewünſcht, daß die 
ſtärkſte Mannſchaft gegen Polen eingeſetzt 
wird! Dieſer Forderung des Führers wird Birlem Rech⸗ 
nung tragen, man kann daher wohl annehmen, daß auch 
wieder weſtdeutſche und ſüddeutſche Spieler in der 
deutſchen Mannſchaft für den 3. Dezember zu finden ſein 
werden. Das Spiel gegen Polen iſt ja beileibe kein Füllſel 
im Länderſpielprogramm des DB, im Gegenteil, es iſt 
von ungewöhnlicher Bedeutung. Dementſprechend 
wird auch die Auswahl der deutſchen Mannſchaft ſein.“ 


Der Schwede Olsſon leitet das Spiel. 


Die Wahl des Schiedsrichters für den erſten 
Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Polen am 
3. Dezember in Berlin iſt auf den Schweden Otto 
Olsſon (Helſingborg) gefallen. 8 

0 


Das RNätſel von Atlantis gelöſt? 


Der Kampfbund für deutſche Kultur bot am 22. d. M. 
in Berlin einen Vortrag des Privatdozenten Dr. Albert 
Herrmann über das intereſſante Thema „Atlantis, 
eine nordiſche Kultur in Nordafrika“. Auf 
Grund ſeiner Forſchungen iſt Dr. Herrmann zu dem über⸗ 
raſchenden Ergebnis gekommen, daß das ſagenhafte Atlantis 
nirgends anderswo gelegen haben kann als in Süd⸗ 
Tuneſien in Nordafrika, und daß nur ein geo⸗ 
graphiſcher Irrtum dieſe einſt durch Erdbeben zerſtörte und 
durch Verſandung in Vergeſſenheit geratene Stadt immer 
weiter hinaus ins Unendliche des Atlantiſchen Ozeans hatte 
verſchieben können. Aus alten Karten und Quellen von 
Herodot, Solon und Platon geht eindeutig hervor, daß es 
ſich um die Gegend von Tunis gehandelt haben muß. 
Unterſtützt von der Notgemeinſchaft deutſcher Wiſſenſchaftler, 
hat der Forſcher Süd⸗Tuneſien bereiſt und dort tatſäch⸗ 
lich am Rande eines verſandeten Flußdeltas die Reſte 
einer Stadt gefunden, die ſeiner Auffaſſung nach 
keine andere ſein kann als Atlantis und die die 


typiſch nordiſch⸗ſteinzeitliche Grundform aufweiſt. Bekannt 


war ja ſchon lange der nordiſche Charakter des dortigen 
Berbervolkes, unbekannt und von ſemitiſch⸗orientaliſchen 
Vorurteilen verwiſcht war lediglich die Herkunft der Phöni⸗ 
zier. Die Entdeckung von Atlantis würde neben anderem 
den vollgültigen Beweis dafür bedeuten, daß die Phönizier 
der nordiſchen Welt angehört haben. 
der Vortragende z. B. ein Bild des Poſeidon mit den nor⸗ 
diſchen Zeichen, den Streitwagen und den Roſſen aus 
Tunis, wie es dem griechiſchen Gott zum Vorbild ge⸗ 
dient hat. 

Die Entdeckung von Dr. Herrmann wird demnächſt auch 
der größeren Öffentlichkeit unterbreitet werden. 

©» 


Kafın in Nizza niedergebrannt. 


Nizza, 25 November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Feſtſaal des Kaſinos iſt geſtern ein Raub der Flammen 
geworden. Das Feuer iſt auf Brandſtiftung zurück⸗ 
zuführen. N 


Berlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirte 
ſchaft: S ; und Land und den 
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In Erfüllung ihrer Pflicht als Deutſche 
erlitten den Tod der 


Schmiedemeiſter 


Adolf Krumm 


47 Jahre alt, Vater von 4 unverſorgten Kindern, 
und der 


halber schon jetzt aufzugeben, 


Martha daeckel Wäsche-Geschäft 


Bydgoszcz, Zduny 1 — Ecke Pomorska mit vorzüglichen. 
Große Auswahl in selbstgefertigter Damen- u. Herrenwäsche 


Spezialität: Maßanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie Stickereien stets am Lager 
Schürzen, Strümpfe und sonstige Kurzwaren 


Bestellungen zum Fest bitten wir der pünktlichen Lieferung 
7765 


sahzund.ge 


Gefl. Off. unt. N. 

a. d. Gichit. d. Ztg. erb. 
Jungwirtin 
8 „ 


Landhaushalt. 
Zuſchr. erbittet 8109 


bei Herrn Köpke, 


 Guisfeteläcn 


Eleg. Halbverdeckwagen au Bummi 


tr eleg. Jagdwagen und verichiedene 

utſch⸗ und Rollwagen, neu u. gebraucht. 
5 verkaufen. Als Spezialität empfehle 
Anhänge⸗Wagen und Karoſſerien. 


Erich Schmiede, 


Karoſſerie⸗ und Wagenbau. 1021 
Bydgoſzcz. Ad. Tzartoryſkiego 9, Tel. 753. 


Inſtallat . * 5 Gutsbertwalter Frl. Herta Fredrich, 
Erich Riebold iets-Duftungsbüchers g f . ge Alle Schalketle 


50 Jahre alt, Vater von 3 unverſorgten Kindern, Versand nach außerhalb zucht vertraut. 


beide aus Graudenz. 


Voll tiefer Trauer gedenken wir ihres use 
todes und geloben: 
Niemals werden wir ſie vergeſſen! 


Deutſche Vereinigung. 


Marsnalka Focha 6. Suche zum 1. 1. 


7380 Große Auswahl 
Niedrige Preise 
Solide Ausführung 


der Nacht vom 23. zum 24. November fiel durch Nn der 


hand unſer Elubtamerad und Turnbruder 
Schmiedemeiſter 


Adolf Krumm. 


Ein echter Deutſcher, ein Turner von altem Schrot 
und Korn iſt in Erfüllung ſeiner Pflicht als Angehöriger 
der deutſchen Minderheit uns viel zu früh geraubt 
worden. Unſere Kameradſchaft hat einen ihrer Beſten 
verloren. 8174 


Sein Andenken bleibt in uns wach. 


Gebrüder Jews 


28 J. alt, 1 blond, ev, verw., möchte mit 
mittl. Erſchei n., m. eig. geb. Dame v. 30—42 J. 


ſehr zurückgezog. lebd., mittler. Sicherh.: Ein⸗ 


W ilft? In einer Woche mußten wir 
er 90 Pe 7 75 5 bit fü in ſte dhe 
eim aufnehmen. Niemand zahlt für ſie Die 
Zahl der Pfleglinge wächſt ſtändig Sie wollen En 3 
Alle eſſen und bekleidet werden. Lebensmittel, eee Aan. 


Weizenbod., ohne weit. D erhalt 


Vermögen vorhanden. bitte unter B. 7 ung als. 


für 10—14⸗jährige Jungen und Mädchen, m 
ebenſo für 18—20-jährige erbittet üder « Revilor 


orreau Solider, ſtrebſ. Land» 


pothek n. Goldwährg. 


nan, ul. Stef. Czarnieckiego 5 Br 
Pfarrers werdtfeger. Schweſter Anna Wendel. En gliſ erteile, 12 505 en li 


4018 Sobieſkiego 2, m. 5. mit Vermögen 


beseitigt Schuppen 
Balsam- Mag Nr. | — 7 verhindert vermittlung. od. Stellg., pol. u. deu guten Zeugniſſen, 


wahl zu den 


Preis 3.— 22 Ueberall zu haben! Gartenbaubetrieb 7 4 


Grunwald . E 
7723 Telefon 48. 2 


Wünschen Sie ein gutes Bild Neiſender 


zum Weihnachtsfest? 
dann bitte die Heit nl für eee . 


Foto-Kunst-Anstalt F. Basche 


Bydgoszcz, Grunwaldzka 78 
in nah zu nehmen. Telefon 64, ar Mg. e 


lauf u. Zeugnisabſchrift, an,, Per“ Poznan, 


d. Zeitung erbeten 


rei, aus 


9 ; entſprech. Stellenwechfl. ſucht Stellung. Gefl. A 
gegen Einsendg. von 21 1.50 Meldungen mit näher. gebote unter W. 1022 


b. 
A. Dittmann, . Bydgoszez Ungaben unter 3. 8037| e b Selig erh. 50 f Fichten⸗Langholz 


EE ſtellung als 
Sutsperialter. Sr ede 
J., 
0 m 14 jährige Praxis ledig. hunges” Mädchen 
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d. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. als K Küchen⸗ 
200 zit zahle 99. Aleinmädchen. 


bis 1. 1. 34 eine verh. 

Beninteniteile en — — — 

weiſen kann rima 
mur bei der Firma Zeugniſſe! Bei Stellen⸗ Zwei Mädchen 
et erfolgt die Aus⸗ engl., v. Lande, ſuchen 
zahlung obig. Summe. Stellung sum 1. 12. in d. 

Off. unter „Argos Nr. Stadt 

3. 8110“ a. d. Gſt. d. Ztg. 15 31. Gertrud Fanſelau 
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ſucht d. i. We 
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1934 ſchon in Gtellg. geweſ. 


Stellg. Frdl. Ang. u. O. g 


Jahre in Stellung 


mir | Gefl. Offert. unt. L. 7908 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er b. 


ohn nicht unt. 
bei Bes. Naß, Strzyzewo. 


Torun, ul. Mostowa 30. L dwirtſch ſtlich. p. Oſtromecko. 4007 
Suche für m. Freund, Aelt. Geschäftsmann, Wenmier 2 ebgl. Mädchen 


18 u. 32 Jahre alt, ſuch. 
Stellg. i. Stadthaush. 
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gut. Charakter kennen trag gen Gitte 2 Minita 25. 
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kaufe in jeder Menge und zahle bar 
am Tage der Abnahme, 7788 


„Luban-Wronki“ 


Sp. Ake. 
Przemysi Ziemniaczany 
Oddzial w Toruniu 
Szosa Lubicka 38/58 — Telefon 168. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 273. 


Bromberg, Dienstag, den 28. November 1933. 


Pommerellen. 


27. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Totenfeſt⸗Sonntag 


hatte diesmal für unſere deutſche Bürgerſchaft ganz beſon⸗ 
ders ſchmerzliche Bedeutung. Tiefe Trauer lag 
über der Gemeinde, die zum Gottesdienſt am Vormittag 
faſt bis auf den letzten Platz das evangeliſche Gotteshaus 
füllte. Eindrucksvoll präludierte Organiſt Karl⸗Julius 
Meißner zu Beginn der Andacht, und die zart gedämpften 
Klänge des im Vorſpiel ertönten „Wir treten zum Beten“ — 
wem griffen ſie nicht ans Herz?! In ſeiner Predigt, die er 
auf Offenbarung St. Johannis 7, 9 — 17 ſtützte, legte Pfar⸗ 
rer Die ball in erklärlicherweiſe die Gemüter bis ins 
tiefſte aufrüttelnder Weiſe dar, wie ein rechter Chriſt ſein 
Leben einzurichten hat, um ſtets auf ſein ach, ſo ſchnell kom⸗ 
mendes letztes Stündlein wohlvorbereitet und gerüſtet zu 
ſein. Dabei flocht der Geiſtliche auch das tieftraurige Schick⸗ 
ſal unſeres Stammesgenoſſen Krumm ein, für ſeine An⸗ 
gehörigen aufrichtende Troſtesworte findend. 

Tief zu Herzen gehend war auch die Totenfeier nachmit⸗ 
tags auf dem evangeliſchen Friedhof, die ebenfalls unter dem 
Schatten des nächtlichen grauſigen Vorkommniſſes ſtand. 
Pfarrer Gürtler hielt hier, auf Römer 8, 31 — 39 geſtützt, 
an der Kreuzung des Hauptweges die den Tag und ſeine 
inhaltsſchwere Bedeutung für jedes Menſchenleben ernſt 
mahnend, aber auch hoffnungſpendend und glaubenſtär⸗ 
kend kennzeichnende Predigt. Viele unſerer evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen waren zu dieſer ernſten Stunde gleichfalls 
verſammelt und nahmen von der Feier auf der Stätte des 
Friedens und der letzten Ruhe tiefſtgehende Eindrücke mit 
nach Hauſe. Insbeſondere die Gewißheit, daß über allem 
Erdengeſchehen, und ſei es, wie zurzeit, für uns noch ſo bit⸗ 
ter, die Hand des Höchſten waltet und der Gerechtigkeit den 
Sieg verbürgt. * 


— 


Der erſte muſikaliſche Abend 


den in dieſem Jahre die Goethe- Schule veranitaltete, 
war Ludwig van Beethoven gewidmet. Eine zahl⸗ 
reiche Gemeinde hatte die Gelegenheit, wahrhaft gute Muſik 
zu hören, wahrgenommen. Direktor Hilgendorf gab 
einleitend bekannt, daß die im vorigen Jahre ſo beliebt 
gewordenen Abende auch im Laufe des begonnenen Win⸗ 
terhalbjahres fortgeſetzt werden ſollen. Sie verfolgten den 
Zweck, unſerer heranwachſenden Jugend, aber auch den 
Erwachſenen unſerer Volksgemeinſchaft das edle Kulturgut 
der Muſik zu vermitteln. 

Über Beethovens Muſik ſprach einführend Herr Ernſt 
Bolcke, der wohl als der beſte Kenner des Großmeiſters 
und ſeiner Kunſt in unſeren Kreiſen gelten kann. In klaren 
Worten erbrachte er den Nachweis des echt deutſchen Weſens 
des Titanen im unerſchütterlichen Kampf mit den Schickſals⸗ 
mächten um die triumphierende Siegespalme des Lebens. 
In einem Vergleich mit Beethovens Vorläufern, Händel, 
Haydn, Gluck, Mozart, zeigte er ſodann, wie Beethoven, 
die Linie der Objektivität dieſer Größen verlaſſend, ein bis 
dahin nicht vorhandenes Element, das Subjektive, das eigene 
Erleben, in die Muſik hineingetragen hat, und nun in ſeinen 
Werken nicht nur den Seelenkampf, den ein widerwärtiges 
Schickſal ihm auferlegt hat, ſondern auch die unverwüſtliche 
Kraft und Seelenſtärke, mit der er dieſen Kampf aufnimmt 
und ſiegreich vollendet, zur Darſtellung bringt. Es iſt das 
Ewige, das Göttliche, das ihm dieſe Kraft und Kampfes⸗ 
freudigkeit verleiht und. das er in feiner Muſik verehrt und 
anbetet. 


Die Trauerfeier für unferen 
Volksgenoſſen und Kameraden 


Krumm 


findet am Dienstag, 1½ Ahr, 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt 
und von dort die Aeberführung 
nach dem evangl. Friedhof im 
Stadtwald. 

um Zeichen der tiefſten 
* werden die Betriebe und 
Kaufleute gebeten, von 1—4 Ahr 
zu ſchließen, um dem geſamten 
Volkstum Gelegenheit zu geben, 
an der Trauerfeier teilzunehmen. 


Im Auftrage 
der deutſchen Volksgemeinſchaft: 


Beſſere, ſchöne 8175 


5 öimmerkohnung 


An muſikaliſchen Darbietungen brachte der 
Abend zunächſt das allbekannte „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“, ausgeführt vom Blasorcheſter der Goethe⸗ 
Schüler, und es muß einwandfrei zugegeben werden, daß 
die Jungen unter der Leitung ihres Muſiklehrers Adolf 
Haß im Laufe der kurzen Zeit, in der das Orcheſter beſteht, 
Hervorragendes geleiſtet haben. Auch das darauf folgende 
Streichorcheſter der Schule, in dem ſogar kleine Knaben aus 
der Vorſchule mitarbeiten, zeigte im Spiel des Menuetts 
Ge⸗dur die zielbewußte Arbeit des Kapellmeiſters, dem ſeine 
Schar mit Freudigkeit folgt. 1 

Im zweiten Teil des Abends wurden noch geboten ein 
Jugendwerk Beethovens, die Violinſonate Op. 23, N. 4, 
geſpielt von Herrn Haß, das Klavierſolo Andante F-dur, 
vorgetragen von Frl. Eſther Kalmukoff, und zum Schluß 
das Klaviertrio Op. 70, N. 1, ausgeführt von Frl. E. 
Kalmukoff (Klavier), Herrn Haß (Violine) und Herrn 
Sanewſki (Cello). Namentlich das letzte Stück illustrierte 
auf das ſchönſte die Ausführungen des Vortragenden, Herrn 
Bulcke, und verfehlte den tiefen Eindruck auf die lauſchenden 
Gäſte nicht. 

So geſtaltete ſich der Abend zu einer lichten Erſcheinung 
in den Widerwärtigkeiten unſeres Alltags, wo Bosheit und 
Tücke uns umwogt. Gm. * 


Der Landwirtſchaftliche Verein „Eichenkranz“ hielt 
am Freitag nachmittag im „Goldenen Löwen“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden, 
Rittergutsbeſitzer Temme, Königl. Dombrowken, erhoben 
ſich die Verſammelten, einer Aufforderung des Vorſitzenden 
folgend, zum Gedenken des in Erfüllung ſeiner Pflicht ums 
Leben gebrachten Stammesgenoſſen Adolf Krumm von den 
Plätzen. Sodann hielt Herr Gerlich einen Vortrag 
über die Krankenkaſſen⸗Angelegenheit. Das am 1. No⸗ 
vember in Kraft getretene Geſetz, das die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter von der Krankenverſicherungspflicht befreit, 
lege, jo führte Redner aus, der Landwirtſchaft durch die 
Verpflichtung, im Krankheitsfalle für die Arbeiter die Kur⸗ 
koſten zu tragen, große Laſten auf. Er legte im einzelnen 
dar, welche materiellen Ausgaben jetzt die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeber bei Erkrankung ihrer Arbeiter treffen 
können. Von ſeiten der zuſtändigen Faktoren des Land⸗ 
bundes ſei jetzt die Ausarbeitung von Verträgen für die 
Landwirte mit den Arzten, Apothekern und Hebammen 
im Gange, die in Kürze fertiggeſtellt ſein würden. Von 
größter Bedeutung war, was der Referent über die be⸗ 
ſtehende Abſicht mitteilte, eine Art Rückverſicherung oder 
ähnliche Formation zu ſchaffen, die den Landwirten gegen 
Zahlung eines, vielleicht nur ganz geringen laufenden Bei⸗ 
trags die Laſt der Aufbringung der Arzt⸗ uſw. Koſten in 
vorkommenden Fällen abnehmen. Dieſer Gedanke hat, wie 
Redner berichtete, z. B. bei Verſammlungsteilnehmern im 
Kreiſe Culm eine begeiſterte Aufnahme gefunden. Auch die 
hieſige Verſammlung nahm die Ankündigung des Referenten 
mit größter Anteilnahme auf. Der Redner bemerkte noch, 
daß landwirtſchaftliche Arbeitgeber mit über 5 Arbeitern 
die Verträge machen müſſen; denen, die weniger als 5 Ar⸗ 
beiter haben, iſt es freigeſtellt. Letzteren empfiehlt ſich er⸗ 
klärlicherweiſe der Vertragsabſchluß nicht minder. Der 
Vorſitzende dankte dem Referenten für ſeine Ausführungen. 
Mit beſonderem Nachdruck appellierte er an alle diejenigen, 
die noch nicht dem Landbunde angehören, ſich aufnehmen zu 
laſſen. Nach Beſprechung mancher anderen Punkte, ins⸗ 
beſondere in Angelegenheiten des Junglandbundes, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. * 

X Ausgelegte Lifte. Die Stadtverwaltung gibt be⸗ 
kannt, daß die Namensliſte der Einkommen⸗ 
ſteuerzahler für das Jahr 1933 beſtimmungsgemäß für 


Gin gutes Weihnantsoeihäft 


wird jeder Geſchäftsmann machen, 
welcher in der am 7. Dezember 1933 
herauskommenden 


Weſpnachts- Nummer 


der „Deutſchen Rund ſchau“ 


Giaudenzer 


inſeriert. 
Anzeigen- Aufträge 


nimmt die Hauptvertriebsſtelle von Arnold Kriedte, 
Buchhandlung in Graudenz, Mickiewicza Nr. 10, ſchon jetzt, 
ſpäteſtens aber bis zum 4. Dezember 1933 entgegen. 


einen Zeitraum von 4 Wochen im Rathauſe Zimmer Nr. 305, 


Graudenz. 


Hebamme 


Gold und Silber 
kauft E. Lewegtowski, 


während der Stunden von 10 bis 13 Uhr zur Einſicht durch 
die Intereſſenten ausliegt. 1 

t Der Sonnabendwochenmarkt hatte befriedigende Zu⸗ 
fuhr; auch der Verkehr ließ nichts zu wünſchen übrig. Für 
Butter zahlte man 1,40—1,50, Eier 1,70—1,90, Glumſe 0,10— 
0,40, Apfel 0,30—0,50, Birnen 0,35—0,50, Weintrauben 1,30, 
Weißkohl Ztr. 1,00, Rotkohl Pfd. 0,08 0,10, Grünkohl zwei 
Pfund 0,15, Roſenkohl 0,25, Spinat 0,10—0,15. Gänſe koſteten 
das Stück 5—6,50, Enten 2,70—3,50, Puten 5,00, Faſanen 3,00, 
Perlhühner 1,80 —3,50, uten 5,00, Faſanen 3,00, Perlhühner 
1,80—2,00, Tauben Paar 0,90—1,00, Hühner 1,60—3,00; Haſen 
2,50—4,00. Der Fiſchmarkt bot nur geringe Auswahl an 
Fiſchen. Karpfen koſteten 1,20, große Breſſen 1,00, Zärten 
0,70, Aalquappen 0,80, Plötze 0,40. b * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


über das einmalige Gaſtſpiel der Wiener Sängerknaben am Mitt⸗ 
woch, dem 29. d. M., laſſen wir weitere Kritiken folgen: (Über⸗ 
ſetzung der Kritik in „Politiken“ Kopenhagen vom 18. Oktober 
1933): Die Wiener Sängerknaben waren wieder hier zu Gaſt, 
das heißt, es ſind 15 neue Exemplare der Art, aber — die Art 
iſt doch die gleiche. Eine Art iſt es, die man ſich aus keinem 
anderen Erdboden hervorgeſproſſen denken kann, als eben dem, 
dem fie auch entſtammen, — dem Sſterreichiſchen —, dem muſika⸗ 
liſchſten Fleck Erde, der exiſtiert. Uns wollen dieſe neuen 15 klei⸗ 
nen Knirpſe noch wunderbarer ſcheinen als die letzten und die 
vorherigen, noch engelhafter, noch bengelhafter, (im guten Ver⸗ 
ſtande). Sie ſangen ſo ſchön und gefühlvoll, daß man von Her⸗ 
zen wünſchte, es würde hier immer ſo geſungen. Darnach ver⸗ 
luſtierten ſie uns mit „Flotte Burſche“, Suppée's kleiner komi⸗ 
ſcher Oper. die uns laut verkündete, wie die höchſte Sangsſtil⸗ 
kunſt der reinſten Natur entſpringt. Zum Schluß hörten wir 
eine Anzahl Volkslieder, die uns in die Wolken emporhoben mit 
ihrer Friſche und ihrem Reiz und unter den zahlreichen Extra⸗ 
nummern gaben ſie ſowohl „An der ſchönen blauen Donau“ und 
Mozarts „Schlafe mein Prinzlein“, das übrigens gar nicht von 
Mozart iſt und das ein kleiner Junge mit Koloraturen ſang wie 
eine Ivogyn in Reinkarnation. — Den Billettverkauf und das 
Arrangement hat die Buchhandlung Arnold Kriedte übernommen. 
Die Eintrittspreiſe find jo billig, daß ſich jeder diefen 


außer⸗ 
gewöhnlichen Genuß verſchaffen kann. 8156 * 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
1,66 Meter über Normal. — Aus Warſchau traf Schlepper 
„Nadzieja“ mit vier Kähnen ein und ſetzte ſeine Talſfahrt 
nach Mitnahme eines weiteren Kahnes fort. Mit dem Be⸗ 
ſtimmungsort Danzig ſtarteten die Schlepper „Uranus“ 
mit vier Kähnen Getreide und Mehl ſowie „Mickiewiez“ 
mit zwei Kähnen Getreide, ferner der aus Warſchau einge⸗ 
troffene Dampfer „Staniſtaw“, der von Thorn einen Kahn 
mit Getreide mitnahm. Auf der Fahrt Danzig bzw. 
Dirſchau—Warſchau paſſierten die Paſſagier⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Witen“ bzw. „Goniec“. * * 

t Hausſuchungen. In der Geſchäftsſtelle und der Re⸗ 
daktion des endekiſchen „Stowo Pomorſkie“ ſowie in der 
Kanzlei des Wojewodſchaftsbezirks des „Stronnictwo Na 
rodowe“ und im Heime des Verbandes der jungen Natio⸗ 
nalen (Zw. Mtod. Narodowe.) fanden Freitag polizeiliche 
Hausſuchungen ſtatt, in deren Verlauf der Sekretär Joſef 
Rychlewſki und das Mitglied Edmund Wierniewſki des 
Zw. Ml. Narod. feſtgenommen wurden. *. . 

t Unbekannte Schmierfinken beſudelten in der Nacht 
zum Freitag Schaufenſter und Ladentür eines jüdiſchen 
Geſchäfts in der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka). 1 

t Wer vermißt ſeinen Trauring? In einem Altwaren⸗ 
Kommiſſtonsgzſchäft in der Gerberſtraße (ul. Wielkie Gar⸗ 
bary) erſchienen dieſer Tage zwei Knaben, die einen 585 
geſtempelten Trauring zum Verkauf übergaben. Es be⸗ 
ſteht der Verdacht, daß der Ring geſtohlen iſt, zumal die 
Jungen ſich auch nicht wieder ſehen ließen. e 


re Vermählung beehren ſich ergebenft 


anzuzeigen 
J. Landowsli 
und Frau Charlotte geb. Tews 


Torun, den 21. November 19383, 
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Yeutiche Bühne in Torun, T. z. 


Sonntag, den 3. Dezember 1933, 
nachmittags pünktlich 4 Uhr, im 
„Deutſchen Heim“. 


Zum 2. und letzten Male: 


Uhrmachermeiſter, 
oſtowa 34. 704 


Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 


der Widerſpenſtigen Zähmung 


Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. FR 


Georg Duday. 8131 


Für Stadthaushalt v. 3 
erwachſ. Perſon. wird f. 
— u. Rocien 
3 5 7 
deutſchſt. chen 
baldmöglichft geſucht. 
Pünktlichk. Sauberkeit 
8 2 
m. Zeugn., . 
55 N & nu 38 
altsanſpr. u. E. 1628 a. 
A.⸗Exp. Wallis, Torun. 
Für kl. Fabrik, S. 
Konfeit., Mehl 8 
Kolonial en 


mit allem Zubehör 
vermietet 
Franz Welke, Lipowal. 


Evangeliſches, zuver⸗ 


Klavierunterricht läſſiges und gewandtes 


nach bewährter Meth ode erteilt 614 Hausmüdchen 


Agathe Prinz, Muſitlehrerin. Oarodowa 15. m Kochkenntniſſen von 


PELZE 
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Frau C. Kriedte, 
Persianer, Breitschwanz, Bisam und 


Cheilmza(Culmiee), 


Am Mittwoch, dem ö. Dezember, nachm. 3 Uhr 


Generalverſammlung 
des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 


Muſit⸗ Unterricht 

erteilt 483: 

Karl-Julius Meissner, 
Mictiewicza 29. 


Pianos 


N direkt aus der Fabrik 

liefert zu billigſten Preiſen 
in beſter Qualität 
die größte und leiſtungsfähigſte 


Piano⸗Fabrik 


Grud iadz⸗ 
Mickiewicza 10. 


4 Zimmer- Bohng. 


Teppiche 
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vw Für Mordverſuch 4 Jahre Gefängnis. Im Revier 
der Förſterei Bialybör im Kreiſe Culm ſtieß der Wald⸗ 
hüter Grochowſki bei einem Reviergang auf den Ar⸗ 
beiter Karol Dabrowſki, der gerade mit dem Fällen 
eines Baumes beſchäftigt war. Als Grochowſki die Ab⸗ 
lieferung der Säge verlangte, kam Dabrowſfki dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nach, ſondern warf ſich auf Grochowſki, ent⸗ 
riß ihm den Stutzen und ſchlug ihm wiederholt ſo heftig 
auf den Kopf, daß Grochowſki bewußtlos zu Boden fiel. 
Hierauf lief Dabrowſki, der da glaubte, den Waldhüter 
erſchlagen zu haben, davon. Später wurde er jedoch er⸗ 
mittelt und feſtgenommen. Die Verhandlung in dieſer 
Sache fand im September d. J. vor dem Bezirksgericht in 
Graudenz ſtatt und endete mit der Verurteilung des An⸗ 
geklagten zu 6 Jahren Gefängnis. Infolge der eingelegten 
Berufung wanderte die Sache jetzt vor das hieſige Appel⸗ 
lationsgericht, das das erſtinſtanzliche Urteil, 
Schuld anbetrifft, beſtätigte, die Strafe jedoch auf 4 Jahre 
Gefängnis ermäßigte. £ * * 


Die Geiſter ſcheiden ſich! 
Die Erklärung von Weimar, 


Noch am 24. November wurde von der reichsdeutſchen 
Preſſe nachſtehende Meldung verbreitet: ; 

Die in Weimar verfammelten Führer der Glaubens⸗ 
bewegung „Deutſche C dritten“ aus allen deutſchen 
Gauen geben gegenüber den von gewiſſen Kreiſen verbreite⸗ 
ten Zerſetzungsgerüchten folgende Erklärung ab: 
8 1. Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ ſteht als 
eine von alten Vorkämpfern der NSDAP. gegründete Be⸗ 
wegung auf dem Boden des Parteiprogramms. 
Es können auch Nationalſozialiſten aufgenommen werden, 
die noch nicht der Partei mitgliedmäßig angehören. Alle Mit⸗ 
glieder verpflichten ſich zur kraftvollen Förderung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung im Sinne 
Adolf Hitlers. 

2. Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ ſteht als 
eine von Chriſten gegründete Bewegung auf dem Boden 
des reinen Evangeliums. Die Bewegung ſteht nach 
wie vor auf dem Boden der Bekenntniſſe der 
Kirche. 

3. Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ baut ſich 
auf dem Führerprinzip auf und ſtellt ſich geſchloſſen 
hinter ihren Reichsleiter Biſchof Hoſſenfelder. 

Weimar, den 24. November 1938. / 

gez. die gefamten Führer der Glaubens- 
! bewegung „Deutſchen Chriſten“. 
* 


Offenſichtlich haben ſich aber nicht die 5 eſamten Füh⸗ 
rer hinter die Reichsleitung geſtellt. Süddeutſchland 
geht ſeine eigenen Wege. Es unterſtreicht dabei die zweite 
Theſe der Erklärung von Weimar, lehnt aber die dritte 
Theſe ab. Ahnlich liegen die Verhältniſſe in Weſtfalen. 
Dagegen ſagt ſich die Landesgemeinde Thüringen der 
„Deutſchen Chriſten“ anſcheinend deshalb von Biſchof Hoſſen⸗ 
felder los, weil er ihr noch zu ſehr befangen in der „alten 
Dogmatik“ erſcheint. 

Über dieſe religionspolitiſch wichtige Auseinanderſetzung 
liegen folgende Meldungen vor: 


Bayern. 


Die Landesleitung der Glaubensbewegung „Deutſche 
Chriſten“ in Bayern übergibt der Offentlſichkeit eine Er⸗ 
klärung, in der die vom Mittwoch bis Freitag in Weimar 
ſtattgefundene Herbſttagung der Glaubensbewegung und die 
dortige Behandlung der Vorgänge im Gau Ber 
lin ſcharf kritiſiert werden. Die Glaubensbewegung 
ſollte das, was im Berliner Sportpalaſt geſchehen war, 
öffentlich und eindeutig verurteilen, ihre Mit⸗ 
glieder im Sinne des Erlaſſes des Reichsbiſchofs auf Schrift 
und Bekenntnis verpflichten und jede Kirchenpolitik unter⸗ 
ſagen, ſollte garantieren, daß Abſetzungen künſtig nur noch 
auf Grund eines orönungsmäßigen Gerichtsverfahrens vor⸗ 
genommen werden dürfen. Endlich ſollte eine Neu⸗ 
bildung der Reichsleitung erfolgen. Der Reichs⸗ 
leiter, der erſt ſehr ſpät erſchien, habe eine inzwiſchen ver⸗ 
öfentlichte Kundgebung vorgelegt, in der gefordert wurde, 
daß ſich die Amtswalter der Bewegung geſchloſſen hinter 
ihn zu ſtellen hätten. 

Das ſei, ſo fährt die Erklärung fort, nach allem, was ge⸗ 


ſchehen war, eine Forderung, der die bayeriſchen Vertreter 


aus ihrem Gewiſſen heraus widerſprechen mußten. Da 
dieſer Standpunkt von dem Reichsleiter entgegen feinen frü⸗ 
heren Erklärungen nicht mehr anerkannt worden ſei, habe 
der bayeriſche Landesleiter für das Land Bayern 


den Austritt aus der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ 


ausgeſprochen. 
Württemberg. 


Die Führung der Glaubensbewegung „Deutſche 
Chriſten“ in Württemberg, die ih von der Reichs ⸗ 
leitung getrennt, hat, hat beſchloſſen, dem Pfarrer⸗ 
Notbund beizutreten. Desgleichen die kirchliche theolo⸗ 
giſche Arbeitsgemeinſchaft. Damit haben rund 800 Pfar- 
rer Württembergs und die hinter ihnen ſiehenden 
Gemeinden nach einer Mitteilung des dortigen Evan⸗ 
geliſchen Preſſedienſtes mit der Glaubensbewegung „Deutſche 
Chriſten“ gebrochen. 


Heſſen, Pfalz und Baden. 


Der Evangeliſche Preſſedienſt für Weſtfalen und Lippe 
teilt mit, die Landes biſchöfe nicht nur für Bayern 
und Württemberg, ſondern auch für Heſſen, Pfalz 
und Baden hätten auf Grund einer Beratung am 24. No⸗ 
vember in Stuttgart die Evangeliſche Kirchenleitung wiſſen 
laſſen, daß ſie die wertvollen Mitglieder des Pfarrer⸗ 
Notbundes in ihrem Kampf für die Bekenntnisgrund⸗ 
lage der Kirche nicht im Stich laſſen würden. 


Thüringen. . 


Die „Thüringiſche Staatszeitung“ veröffentlicht folgen- 
den Beſchluß der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“, 
Landesgemeinde Thüringen: 

„Auf Grund der am Donnerstagabend in der Weimar⸗ 
Halle ſtattgefundenen Veranſtaltung der Landesgemeinde 
der Kirchenbewegung „Deutſche Chriſten“ in Thüringen 
wurde die Trennung zwiſchen der Kirchen bewe⸗ 
gung der Deutſchen Chriſten Thüringens und 
der Glaubens bewegung des Herrn Biſchof Hoſſen⸗ 


felder, Berlin, vollzogen. 


was die 


t Die Polizeirapporte vom Freitag und Sonnabend 


zählen insgeſamt 13 Diebſtähle, von denen zwei aufgeklärt 
werden konnten, und 15 Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften auf. — Auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft beim Bezirksgericht wurde eine Perſon und 
auf Erſuchen des Burggerichts in Graudenz wurden zwei 
Perſonen hier feſtgenommen. Außerdem wurden arretiert: 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, drei unter Diebſtahls⸗ 
verdacht, zwet wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn, je 
eine wegen Händelſucht und wegen Trunkenheit und Aus⸗ 
ſchreitungen und eine Frau unter ſittenpolizeilichem Ver⸗ 
dacht. — In der Breiteſtraße (ul. Szeroka) wurde ein 
Pappkoffer mit Inhalt gefunden und im Hauptkommiſſariat 
abgegeben. * 


d. Gingen (Gdingen), 26. November. Wegen Tot⸗ 
ſchlages hatte ſich vor Gericht der 36 jährige Heinrich 
Kryſtinſki aus Warſchkau zu verantworten. Die An⸗ 
klageſchrift warf dem Genannten vor, in der Nacht zum 


Kriſe bei der Glaubensbewegung „Deutſche Ehriſten“ 


„In der öffentlichen Feierſtunde in der Weimar⸗Halle am 
Donnerstag abend hatten neben dem Biſchof Hoſſſen⸗ 
felder auch die Führer der Deutſchen Chriſten Thürin⸗ 
gens, Regierungsrat Leffler⸗ Weimar und Kirchenrat 
Leutheuſer⸗Eiſenach, Anſprachen gehalten. 

„Angeſichts der grundſätzlichen tiefgreifen⸗ 
den Gegenſätze, die ſich zwiſchen Biſchof Hoſſenfelder 
als Vertreter der alten Dogmatik und den jungen 
thüringiſchen Vorkämpfern — Leffler, Leutheuſer, 
Saſſe — für einen neuen Geiſt der Kirche aufgetan 
Gaben, kann dieſe reinliche Scheidung nicht wundernehmen. 
Nationalſozialismus, ſo verkünden die Deutſchen Chriſten 
Thüringens, iſt Volksgemeinſchaft, iſt aber auch Glaubens⸗ 
gemeinſchaft. Wir erkennen die Glaubensgrundlage der 
alten Kirche an, nur bringt die neue Zeit das gewaltige Er⸗ 
leben unſerer Tage, die geiſtige Durchoͤringung des Dritten 
Reiches mit der alles umfaſſenden Idee Adolf Hitlers 
eine neue Ausdeutung mit ſich, die Notwendigkeit 
eines neuen Standpunktes, von dem aus geſehen die alten 
Wahrheiten neuen Sinn und neuen Inhalt bekommen. 
Nichts ändert ſich am poſitiven Bekenntnis als eins: Wir 
ſehen die Offenbarung Gottes nicht abgeſchloſ⸗ 
fen in alten Zeiten, ſondern wir ſehen Gott leben⸗ 
dig unter uns und in unſerem Führer Adolf 
Hitler ſein Werkzeug für unſere Tage. Das iſt der 
Unterſchied.“ — 

Man erkennt aus dieſer Stellungnahme der „Thüringi⸗ 
ſchen Staatszeitung“ deutlich den weſentlich anderen 
Grund, der hier — im Gegenſatz zu den Vorgängen in 
Süddeutſchland — die Trennung von der Glaubensbewegung 
„Deutſche Chriſten“ zur Folge hatte. 


Biſchof Hoſſenfelder zur Sportpalaſt⸗Kundgebung. 


Der Reichsleiter der „Deutſchen Chriſten“, Biſchof Hoſ⸗ 
ſenfelder, übergibt der Öffentlichkeit folgende Erklä⸗ 
rung: 

„Zu den Ereigniſſen im Sportpalaſt erkläre ich 
hiermit zum letzten Male mit allem Nachdruck und 
aller Eindeutigkeit, daß ich als Reichsleiter der Glaubens⸗ 
bewegung „Deutſche Chriſten“ als die Grundlagen der 
Bewegung Bibel und Bekenntnis anſehe. Auf 
Bibel und Bekenntnis iſt die Bewegung gegründet worden, 
und den Richtlinien habe ich das Geleitwort vorausgeſetzt: 
„Und iſt in keinem anderen Heil, iſt auch kein 
anderer Name unter dem Himmel den Menſchen ge⸗ 
geben, darin wir ſollen ſelig werden“. — Die ſer Grund 
der Bewegung ſteht unerſchütterlich feſt.“ 


Kirchenminiſter D. Dr. Schöffel 
zurückgetreten! 

Amtlich wurde am 25. November durch den Evange⸗ 
liſchen Preſſedienſt mitgeteilt: 

Der Kirchen miniſter D. Dr. Schöffel, Lan⸗ 
desbiſchof von Hamburg, hat heute den Reichs⸗ 
biſchof um ſeine Entlaſſung aus ſeinem Amte als 
Kirchenminiſter gebeten. Der Reichsbiſchof hat dieſem An⸗ 
trage entſprochen. Nach der Verfaſſung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche 
. für ſeinen Nachfolger Vorſchläge zu machen 

en. 

Die Geſchäfte des bisherigen Kirchenminiſters D. Dr. 
Schöffel werden vorläufig vom Reichsbiſchof ſelbſt 
wahrgenommen, der den Landesbiſchof von Sachſen 
Coch als Führer der größten lutheriſchen Landeskirche 
erſucht hat, ihn bis zur endgültigen Regelung in der Füh⸗ 
rung der Geſchäfte zu unterſtützen. a 
Profeſſor Fezer ſagt ſich los. 

Die Tübinger Theologieprofeſſoren Fezer, Weißer 
und Rückert haben ihre Beziehungen zur Glaubensbewe⸗ 
gung Deutſche Chriſten gelöſt. Profeſſor Fezer gehört 
dem Verfaſſungsausſchuß der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche als Vertrauensmann der Deutſchen Theologiſchen 
Fakultäten an. Er hatte kürzlich einen Ruf an die Ber⸗ 
liner Univerſität abgelehnt. Bei der Wahl des Reichs⸗ 
biſchofs auf der Nationalynode in Wittenberg leitete 
Profeſſor Fezer die Wahlhandlung. 


Die Führung der Inneren Miſſion 
hinter dem Reichsbiſchof. 


Die Führung der Inneren Miſſion richtet an den 
Reichsbiſchof folgende Kundgebung: Die Führung der 
Inneren Miſſion gelobt dem Herrn Reichsbiſchof, ihn in 
ſeinem ſchweren Kampf für das reine und lau⸗ 
tere Wort Gottes und für die Wahrung des refor⸗ 
matoriſchen Bekenntnisgutes in Treue zu 
unterſtützen. Sie ſteht fürbittend und unabläſſig arbeitend 
hinter der einen deutſchen evangeliſchen Kirche. 


gez.: Themel, Schirmacher. 
* 


Weſtfäliſche Forderungen. 

Wie aus Weſtfalen berichtet wird, wurde dort in 
führenden evangeliſchen Kirchen vom Reichs biſchof ge⸗ 
fordert, daß er die Schirmherrſchaft über die 
„Deutſchen Chriſten“ niederlege und alle Per⸗ 
ſönlichkeiten aus führenden kirchlichen Amtern entferne, die 
in der Sportpalaſt⸗Kundgebung die Angriffe gegen die 
Grundlage der Kirche nicht öffentlich zurückgewieſen hätten. 


f 


kaniſchen Blattes voller Vorbehalte 


werden die Führer der lutheriſchen 
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2. Juni d. J. auf den dienſttnenden Beamten der Grenz 
wache M. Goꝛzdziewſki viermal geſchoſſen zu haben, wobei 
einer der Schüſſe den Beamten tötete. Die Gerichtsverhand⸗ 
lung ergab den Beweis der Schuld des Angeklagten. Das 
Gericht verurteilte ihn unter Zuerkennung von mildernden 
Umſtänden zu vier Jahren Gefängnis. 

n. Goßlershauſen (Iablonowo), 26. November. Der 
letzte Remontemarkt war recht gut beſchickt und zeigte 
ganz gutes Pferdematerial. Insgeſamt wurden 2 Pferde 
leichten und mittleren Schlages angekauft. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich von 750 — 1200 Ztoty, zuzüglich 15 Prozent Prä⸗ 
mie und Züchter⸗Zuſchlag. 

tz. Konitz (Chojnice), W. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beſucht. Butter 
koſtete 1,10 — 1,60, Eier 1,90 — 2,10; Ferkel 14,00 — 18,00; 
Stroh Zentner 2,00 Zloty. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 25. November. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 2,25 der Zentner; 
Eier 2,00 — 2,20, Butter 1,20 — 1,50. Auf dem Schweine⸗ 
markt kaufte man Ferkel für 8 — 12 Ztoty das Stück. 


Die Stimme des Vatikans 


zur Anerkennung der U. S. S. N. 
durch die A. S. A. 


Das Organ des Heiligen Stuhles, das die 
unheilvolle Entwicklung in Sowjetrußland ſeit Jah⸗ 
ren verfolgt, befaßt ſich heute in einem redaktionellen 
Kommentar mit der Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Waſhington und Moskau, der 
amtlichen Anerkennung, die die Republik des Sternen⸗ 
banners dem Bunde der ſozialiſtiſchen Räterepubliken er⸗ 
teilt hat. Kein Wunder, daß der lange Artikel des vati⸗ 
und Gegen⸗ 
vorſtellungen iſt. Zunächſt findet man darin die Feſt⸗ 
ſtellung, daß von allen Staatsverträgen, die mit Moskau 
in den letzten Jahren abgeſchloſſen wurden, der des Weißen 
Hauſes der erſte iſt, der ſich ausdrücklich mit der Gewähr⸗ 
leiſtung religidfer Rechte und Freiheiten 
befaßt. Litwinow hat dabei hervorgehoben, daß die dies⸗ 
bezüglichen Forderungen von Rooſevelt angeblich ſchon in 
der ruſſiſchen Verfaſſung und in den Sowjetgeſetzen ge⸗ 
wahrt ſeien. 


Der Chefredakteur des „Offervatore Romano“ knüpft 
daran aber die Frage, was dieſe Beſtimmungen 
wert ſein könnten, und wie wenig fie in Wirklichkeit 
bedeuteten, wen! man ſie in einem zweiſeitigen Vertrage in 
Erinnerung bringen müßte und dazu die Anwendung unter 
einer beſonders energiſchen Kontrolle halten müßte. 


Das vatikaniſche Blatt ſagt dann weiter, daß das kom⸗ 
muniſtiſche Rußland, bisher bewacht eingeſchloſſen und be⸗ 
obachtet in feinen einen Grenzen wie ein Patient 
mit anſteckender Krankheit in einem Laza⸗ 
rett, nunmehr dasſelbe zur freien ſittlichen, politiſchen 
und ſozialen Tätigkeit verlaſſe. Entweder ſei es geheilt 
oder es habe nachgewieſen, daß die Diagnoſe irrig und die 
Bewachung ungerecht geweſen ſei. Aber es handle ſich um 
keine Heilung. Die Sowjets kündigten immer noch 
die volle Entfaltung des zweiten Fünfjahresplanes an. 
Ihre Botſchafter verſicherten, daß fie noch kein Komma 
geſtrichen, keine Silbe an ihren Lehrauffaſſungen ge⸗ 
ändert hätten. Alſo würde es ſich dabei zweifellos um ein 
chroniſches Übel handeln. Es iſt alſo die Welt, die 
ſich getäuſcht hat und ſie tut dafür Buße. Sie erkennt den 
bolſchewiſtiſchen Staat an und verhandelt mit ihm, um 
gemäß der protokollariſchen Vereinbarungen der Sache des 
Friedens zu dienen. 3 


„Welches Friedens?“ bemerkt der „Oſſervatore 
Romano“ ironiſch. Das enthüllt die Rede von Molo⸗ 
toff auf der Parade in Moskau. Vom Frieden, der den 
Krieg ſichert. Der Bolſchewismus ſtellt mit der Tradition 
ſogar die bevorzugten Loſungsworte der politiſchen Über⸗ 
lieferung auf den Kopf: Si vis bellum, para pacem! Die 
übliche diplomatiſche Phraſeologie löſt ſich auf in Jronie, 
aber die Tatſache bleibt. Es bleibt die Anerkennung 
des bolſchewiſtiſchen Staates, der in der Gemein⸗ 
ſchaft der Nationen nicht im Gewande des verlorenen 
Sohnes aufgenommen wird, ſondern wie einer, der 
endlich über veraltete Vorurteile und ungerechten Verdacht 
obgeſiegt hat. Es bleibt ferner feſtſtehend, daß es für 
die Nationen nicht nur eine Bankerotterklärung 
auf dem Felde der internationalen Politik 
bedeutet, ſondern, wenn die Logik und der Zuſammenhang 
der Gedanken nicht leere Worte ſind, darüber hinaus einen 
Zuſammenbruch der inneren Politik ausmacht. 
Einen revolutionären Staat nach einem Informations⸗ 
verfahren von 16 Jahren nach furchtbaren Anklagen und un⸗ 
erbittlichen Nachforſchungen anerkennen, heißt bezeugen, 
daß ſeine Entſtehungsidee ein Kulturgedanke, ein 
kämpferiſcher Gedanke iſt, dem man verſtändigerweiſe nicht 
mehr das Recht der Einbürgerung unter den Lehren und 
ſozialen Programmen auf den Lehrſtühlen beſtreiten kann, 
noch in der Preſſe, noch bei Beſtreben zur Gewinnung von 
Lebensraum. — 


Der „Oſſervatore Romano“ kommt dann zur Folge⸗ 
rung, daß der neue und verhängnisvolle Stand der Dinge 
ſich ganz zum Nutzen des Bolſchewis mus wende. 
In Zukunft würde er zum Widerſtand und zu allen Wag⸗ 
niſſen ermutigt ſein. Er könnte in Zukunft den Völkern 
klarmachen, wie ſeine Theorie, die Gott, die Familie, die 
Wirtſchaft, die Sitte, den Inbegriff unſerer Kultur leugnet, 
die Theorie der Gewalt, die die ruſſiſche Seele zum Unter⸗ 
gang brachte, die Theorie der Tyrannei, die fie in eine 
Gr uft einschließt — daß dieſe Theorien gerade durch den 
einſtimmigen (?) Beſchluß der Nationen, welche fie als ge⸗ 
fährlich, ſchädlich, verderblich und utopiſch verurteilen, dies 
aufhören zu ſein, wenn ſie den Sieg erringen, und mit dem 
Siege den Staat und durch den Staat die Anerkennung, 
Achtung und Gleichberechtigung bei der ehrenvollen Aufgabe, 
zu den Werken des Friedens und der Kultur beizutragen. 


Der „Oſſervatore Romano“ knüpft daran die ernſte 
Warnun g, daß keiner anderen revolutionären Gewalt 
von ihren Gegnern eine Wiedererhebung in dieſem Aus⸗ 
maße eingeräumt worden ſei. — In einem weiteren länge⸗ 
ren Abſchnitt erläutert der „Oſſervatore Romano“ die Un⸗ 
ſicherheit der geſamten Lage, die auch bei der ver⸗ 
traglichen Zuſicherung der Nichteinmiſchung in die inner⸗ 
ſtaatlichen Verhältniſſe der Vertragspartner beſtehen bleibe. 
Die jüngſten bolſchewiſtiſchen Kundgebungen in Afghani⸗ 
ſtan und Japan widerlegten die von Sowfetrußland ein- 
gegangenen feierlichen Verpflichtungen. 


——— 
) 


Al uiid ameritaniifge 


Sowjetbotſchaſter Trojanomiti 


ein Pole! 


Der „Czas“, das Krakauer Organ des 
tonjervativen Flügels der Re⸗ 
gierungspartei, nimmt zu den Aus⸗ 
wirkungen der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Ver⸗ 
ſtändigung in einem Artikel Stellung, dem wir 
folgendes entnehmen: 


Die Anerkennung der Sowjet⸗Union de 
jure durch die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ijt eine vollzogene Tatſache. Nach 16 Jahren Hat 
der Botſchafter⸗Austauſch zwiſchen Waſhington und Moskau 
der internationalen Iſolierung der Sowjets endgültig ein 
Ziel geſetzt. Das letzte ſchwache Anzeichen der Abgrenzung 
der kapitaliſtiſchen Welt durch eine chineſiſche Mauer von 
dem Imperium des Kommunismus iſt verſchwunden. Dem 
Beiſpiel der Vereinigten Staaten werden zweifellos auch 
kleinere Staaten folgen wie Holland, Belgien, die Schweiz, 
die bis jetzt mit den Sowjets Beziehungen nicht unter⸗ 
halten haben. 


Die Sowjet⸗Union wird auf dieſe Weiſe end⸗ 

gültig als ein gleichberechtigtes internationales 

Mitglied in der Gemeinſchaft der Völker an⸗ 
erkannt. 


Die Anerkennung durch die Vereinigten Staaten be⸗ 
deutet für die Sowjets ohne Zweifel einen bedeuten⸗ 
den Erfolg, der verſchiedene Auswirkungen haben wird. 
Geſtärkt wird noch mehr der bisherige friedliche und „wirt⸗ 
ſchaftliche“ Kurs Stalins, der tatſächlich (22) auf die 
Idee einer 


Weltrevolution verzichtet, 


dem Komintern und der kommuniſtiſchen Propaganda in 
der Hierarchie der Ziele der Sowjetpolitik eine unter⸗ 
geordnete Rolle anweiſt, die Verwirklichung des Sozialis⸗ 
mus auf ein Land, d. h. auf Rußland, beſchränkt und 
die wirtſchaftliche, ſowie die politiſche Zuſammenarbeit der 
Sowjets mit der bürgerlichen Welt feſter knüpft. Nach 
der Anerkennung der Sowjets müſſen die Befürchtungen 
vor einer „Intervention“, ſoweit eine ſolche jetzt noch be⸗ 
ſteht (was nicht ausgeſchloſſen iſt; denn die Menſchen 
glauben an den Teufel, den ſie ſelbſt an die Wand malen), 
auf dem Kreml endgültig verſchwinden: die ganze Politik 
der Sowjets muß (!) weniger nervös, muß (]) ruhiger 
werden. In Rußland müßte () die Revolution, wenn 


man darunter irgend eine kräftige ſoziale und politiſche 


Dynamik, die Spannung quantitativer und qualitativer 
Anderungen verſteht, ſchon längſt beendet ſein. Das 
Land und das Regime ſind vollkommen ſtabiliſiert. Die 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten werden es 
zweifellos bewirken, daß dieſer Revolutionsfunken, der in 
Rußland glimmt, noch mehr erlöſcht, vielleicht ver⸗ 
ſchwindet. \ 
„In der europäiſchen Politik find ſowohl die Ver⸗ 
einigten Staaten wie auch die Sowjets an der 
Erh altung des Friedens intereſſiert. Die Be 
N ſeitigung der Reibungen zwiſchen den beiden Staaten wird 
zweifellos ihren übrigens vorwiegend paſſiven Druck in 
friedlicher Richtung ſtärken.“ — 6 
Nach dieſer Zeichnung eines Weltbildes, zu dem der 
wohl bekleidete Wunſch mehr als die nackte Wirklichkeit 
Modell geſtanden hat, verſteigt ſich das Krakauer Blatt 
zu einer Aufſtellung von 


zwei enropäiſchen „Friedensblocks“ 


(verſteht ſich: zur Erhaltung des Verſailler Friedens!), 
von denen der eine gerade am Zerbröckeln iſt, während 
der andere kaum über die Form eines chimären Gebildes 
herauswachſen dürfte. Der „Czas“ ſchreibt in völliger Ver⸗ 
kennung des jüngſten Geſchehens in Europa: 

„In der heutigen Welt gibt es zwei Friedens⸗ 
blocks: der weſtliche, beſtehend aus England, Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten und der öſt liche, an 
deſſen Spitze Polen und die Sowjets ſtehen. Die Wieder⸗ 
aufnahme der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beziehungen wird 
hervorragend die Zuſammenarbeit der beiden Blocks er⸗ 
leichtern und die auf die Ausnutzung der Gegenſätze 
berechnete Abenteuer⸗Politik erſchweren. Und Gegenſätze 
werden innerhalb der beiden Blocks beſtehen müſſen.“ 

Nach dieſer Träumerei folgt erfreulicher Weiſe eine 
3 auf realere Gegebenheiten. Es heißt weiter im 

ext: 

„Sowohl die Sowjets als auch die Amerikaner rechnen 
mit Beſtimmtheit damit, daß die Verſtändigung der beiden 
Länder ihnen die Überwindung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten erleichtern wird. Die 
Sowjets erhoffen Milliarden⸗Kredite in Newyork; 
die Amerikaner aber bilden ſich ein, daß ſie in Rußland 
einen ungeheuren Abſatzmarkt finden werden, auf 
2 dem ſie den Überjchuß ihrer Vorräte und ihrer Produktion 
unterbringen können. In dieſer Bezießung werden beide 
N Kontrahenten zweifellos eine arge Täuſchung er⸗ 

fahren. Vor allem: die ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Handelsbeziehungen waren bereits ſeit einer Reihe von 
Jahren entwickelt und wurden ſo weit ausgenutzt, wie 
dies die Situation der beiden Länder geſtattete. Die An⸗ 
erkennung de jure wird an dieſer Lage nichts ändern. 
Die Sowjets haben ohnehin ſeit Jahren die amerikaniſchen 
Kredite benutzt, durch die faktiſch der Fünf⸗Jahres⸗Plan 
finanziert wurde. 


Größere längere Kredite werden ſie angeſichts 
der gegenwärtigen L nicht erhalten 
75 unen. a 


Eher iſt das Gegenteil der Fall. Die Perſpektive 
der Anerkennung durch Waſhington bewog Moskau, gegen⸗ 
über den Bankiers und Lieferanten jenſeits des Ozeans 
ſeinen Verpflichtungen regelmäßig nachzukommen und die 
amerikaniſchen Techniker mit ausgeſuchter Höflichkeit zu 
behandeln. Aber auch die Amerikaner werden ſich in 
ihren Rechnungen auf den rieſigen ruſſiſchen Markt 
täuſchen. Dieſer exiſtiert nur als ein Rieſenbedarf, 
während die Sowjetbevölkerung keine Möglichkeit hat, ihn 
zu befriedigen. 


Es iſt eben keine Kaufkraft vorhanden. 
Es wird vielleicht dies oder jenes getan werden. Man 


wird viel reden und ſchreiben; aber ſicher iſt, daß die 
ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſche Annäherung in der üÜber⸗ 


Zwelbund gegen Japan. 


windung der Weltkriſis und der Beſſerung der Welt⸗ 
konjunktur keine größere Rolle ſpielen wird. \ 

„Dagegen iſt das Gebiet, auf dem die Zuſammenarbeit 
der Vereinigten Staaten mit den Sowjets am meiſten in 
die Erſcheinung treten und die größten Folgen ausüben 
wird, der Ferne Oſten.“ 


Die Rückſicht auf Japan war das entſcheidende 
Moment, \ 


das die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
bewirkte. Dieſe Rückſicht wird auch in deren weiteren Ent⸗ 
wicklung entſcheidend ſein; dies beweiſt, die Ernennung des 
ehemaligen Botſchafters in Tokio, Alexander von Tro⸗ 
janowſki, zum erſten ſowjetruſſiſchen Botſchafter in 
Waſhington. . 


Alexander von Trojanowſki, ein adliger Pole, 


Zögling des Kadettenkorps, Hauptmann der zariſtiſchen 
Garde, ſpäter zum Tode verurteilter Revolutionär, Ver⸗ 
trauensmann Stalins und ſein nächſter Mit⸗ 
arbeiter, iſt zweifellos ein Diplomat größten 
Formats. Dank ſeinem vorbildlichen Takt, ſeiner 
ſeltenen Beherrſchung und Vorſicht, ſeiner Ruhe, Be⸗ 
ſcheidenheit, Zugänglichkeit, Arbeitſamkeit und ſchließlich 
ſeiner ungewöhnlichen Intelligenz hat er es vermocht, eine 
hohe politiſche und geſellſchaftliche Stellung zu erringen 
und in hohem Grade die japaniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
normal zu geſtalten. Nach dem Ausbruch des mandſchuri⸗ 
ſchen Konflikts war ſein kaltes Blut eine der Haupt⸗ 
urſachen, die den ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg vermieden. 
Keine Provokation vermochte ihn aus dem Gleichgewicht 
zu bringen. Seine Politik in Tokio beſchränkte ſich darauf, 
einen Konflikt mit der Mandſchurei abzuwehren und es 
nicht zum Kriege kommen zu laſſen, ſei es auch auf Koſten 
von Zugeſtändniſſen. Er manövrierte fo, daß er die Ver⸗ 
einigten Staaten zwang, die Sowjets anzuerkennen. 


Er war Anhänger einer Verſtändigung mit Japan. 


über China gab er ſich keinen Illuſionen hin, und die 
Revolution in dieſem Lande war ihm ſtets gleichgültig. 
Aber er war ſtets bereit, die Freundſchaft zu opfern und 
gute Beziehungen mit Japan zu unterhalten, um 
ſich mit den Vereinigten Staaten verſtändigen zu können. 
Von Tokio aus war fein Blick ſtets auf Waſhington 
gerichtet. 

Im Herbſt 1932 machte er eine große Anſtrengung, um 
mit Japan einen Nichtangriffspakt 
ſchließen. Als aber ſeine Bemühungen ſich an dem 
japaniſchen Größenwahn zerſchlugen (das war ein großer 
diplomatiſcher Fehler von Tokio) verließ Tro⸗ 
janowſki die japaniſche Hauptſtadt und gab zu verſtehen, 
daß das Ergebnis der kindiſchen japaniſchen Politik die 
ruſſiſch⸗amerikaniſche Annäherung ſein werde. 
Und ſo war es auch. 


Es mußte der Augenblick kommen, da das 


zweiſeitige japaniſche Erpreſſungsmanöver 
gegen Amerika und gegen die Sowjets zu⸗ 
ſammenbrach. 


Die beiden Opfer des Imperialismus und der Unauf⸗ 
richtigkeit Japans reichten ſich die Hände. Wie ſich Troja⸗ 
nowſkis Politik auf dem Waſhingtoner Poſten, den er durch 
ſeine Tätigkeit beſſer kennt als Litwinow, geſtalten wird, 
läßt ſich vorläufig nur vermuten. Er iſt zu ſchlau, 
um mit einem Mal einen Druck auf Japan auszu⸗ 
üben, einen Druck, der zum Kriege führen könnte. Denn 
er weiß genau, daß ſich in dieſem Falle Japan zunächſt 
auf die Sowjets werfen würde, daß den Ameri⸗ 
kanern die Perſpektive eines ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges 
zwar ſehr angenehm wäre. 


daß ſie aber nicht daran denken würden, den 
neuen Freunden zu Hilfe zu kommen. 


Der neue Sowjetbotſchafter wird langſam handeln. Er 


wird eine Arbeit beginnen, die auf eine längere Dauer. 


berechnet iſt. Er wird ſyſtematiſche und mit allen Mitteln 
gute Beziehungen mit den Vereinigten Staaten erkaufen, 
ſtets verſönlich und bereit zu weitgehendſten Zugeſtänd⸗ 
niſſen ſein. Vorſichtig im Stillen wird er ſtändig den Verdacht 
der Vereinigten Staaten gegenüber Japan ausſpielen, was 
ihm um ſo leichter fallen wird, als er die Marke eines 
Sachverſtändigen des Fernen Oſtens hat. Aber 
die Unterhöhlung der japaniſch⸗amerikaniſchen Beziehun⸗ 
gen wird er nicht als ein Vorſpiel zum Kriege, 
jondern als ein Druckmittel behandeln, das den Sow⸗ 
jets ermöglicht, die Konflikte mit Japan günſtig auf dem 
Kompromißwege zu erledigen. 


Die Partie des Fernen Oſtens gewinnt 
wiederum an Intereſſe. ö 


Einer ihrer beiten Spieler tritt abermals auf die Bild⸗ 
fläche, diesmal mit beſſeren Trümpfen als zuvor. Die 
neue Phaſe zielt aber nicht auf den Krieg, ſondern auf den 
Frieden ab. In der heutigen Konjunktur wäre ein An⸗ 
griff Japans auf die Sowjet's ein größerer Unfinn 
als zu irgend einer anderen Zeit, er iſt ſomit nur noch un⸗ 
wahrſcheinlicher. Aber auch die beiden neuen Partner 
werden nicht ſo bald zu einer Strafexpedition gegen Japan 
bereit ſein, um ihm die Mandſchurei abzunehmen. Der 
diplomatiſche und finanzelle Druck wird zweifellos dieſes 
Ziel verfolgen, und wer weiß, ob nicht mit einem größeren 
Erfolge als dies allgemein angenommen wird. In jedem 
Falle bedeutet der Abſchluß der Zeit, da die beiden Haupt⸗ 
gegner Japans Blinde⸗Kuh ſpielten, für die japaniſchen 
Imperialiſten eine ae Niederlage. 


Feſteſſen zu Ehren Litwinows. 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar 
über die Leiche der Abrüſtungs⸗ Konferenz 


Washington, 25. November. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwin ow 
erklärte auf einem großen Feſteſſen im Waldorf-Aitoria- 
Hotel in einer Anſprache vor der amerikaniſch⸗ruſſiſchen 
Handelskammer, der Weltkrieg ſei keineswegs 
der letzte Krieg geweſen. Die Abrüſtungs⸗Kon⸗ 
fer en z ſei eine Leiche, die niemand erwecken könne. Bis⸗ 
her ſei ihr noch keine Sterbeurkunde ausgeſtellt 
worden, weil die Arzte ſich fürchten, ihr Herz zu unter⸗ 
ſuchen, das bereits aufgehört habe zu ſchlagen. Die ameri- 
kaniſch⸗xuſſiſche Verſtändigung ſei die beſte Garantie für den 
Frieden. e 


abzu⸗ 


2 


arenen 


Das Feſteſſen zu Ehren Litwinows war ein glauz⸗ 
volles Ereignis, an dem 2500 hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten teilnahmen, darunter Parker Gilbert, 
Owen Young Morgenthau und andere bedeutende 
Vertreter der Bankwelt und der amerikaniſchen Preſſe. 

Litwinows Rede wurde durch Rundfunk übertragen. 
Litwinow fährt am Sonnabend mit dem italieniſchen 
Dampfer „Comte di n Genua. 


Bevorſtehende Ausſprache Muſſolini — Litwinow 

London, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Muſſolini hat, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ erfährt, den Wunſch ausgeſprochen, bald⸗ 
möglichſt mit Lit win ow, dem ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 5 
kommiſſar, zuſammenzutreffen. Er habe daher angeregt, daß = 
Litwinow ſofort nach feiner Rückkehr aus Amerika ihn in £ 
Rom beſuchen wolle. Muſſolini wolle mit Litwinow ſowohl b 
politiſche als auch wirtſchaftliche Fragen beſprechen. Der diplo⸗ be 
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſpricht in dieſem. 5 


Zuſammenhang von den deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen und der Lage auf dem Balkan. 


Teilung Chinas in einigen Jahren? 
Einer Zeitungsmeldung aus Moskau zufolge ſpricht 
die chineſiſche Preſſe im Zuſammenhange mit den 
Ereigniſſen in Süd⸗China immer deutlicher von der künfti⸗ 2 
gen Teilung Chinas. Als einen der wichtigſten * 
Gründe für dieſe Behauptung bezeichnet die Preſſe das 4 
Eindringen von tibetaniſchen Truppen in den t 
nordweſtlichen Teil der Provinz Junan. 
Es unterliege keinem Zweifel, daß das von den Englän⸗ 
dern inſpirierte Einrücken der tibetaniſchen Truppen nach K 
China mit Wiſſen Frankreichs erfolgt ſei, das 
die Gebiete ſüdlich des Jangtſee⸗Fluſſes beſetzen 
und unter franzöſiſchen Einfluß bringen 
wolle. Gleichzeitig beweiſe die Aktion in dem Gebiet der 5 
Provinz Fukien und die Bildung einer 2 
unabhängigen Provinz Funkien unter engliſchem 20 


Protektorat 
eine weitere Tendenz zur Teilung Chinas. Die Preſſe weiſt 5 
ferner darauf hin, daß die von Japan begonnene Aktion } 


zur r 7. 
Beſetzung der Mandſchurei 
weitere Fortſchritte mache, ſo daß im Laufe der nächſten "2 
Jahre die vollkommene Aufteilung Chinas eine vollzogene * 
Tatſache ſein werde. . a 
Die amtliche Preſſe-Agentur der Regierung von Nan⸗ 
king „Gomyn“ veröffentlicht einen Beſchluß des Kuomintang 
über die politiſche Lage in China. Danach könnten im 
gegenwärtigen Augenblick der außenpolitiſchen Spannung 
neue Umtriebe in China zu einem Chaos im politi⸗ 
ſchen Leben führen. Jede neue Spaltung in China 
kann nur fremden Staaten dienen, die an dem Zuſammen⸗ 
bruch der chineſiſchen nationalen Idee intereſſiert ſind. Aus 
dieſem Grunde lehnt die Partei dem General Taufinai 
in Fukien ihre Unterſtützung ab und richtet an alle Mit⸗ 
glieder der Partei den Appell, gegen dieſen Putſch zu 
kämpfen. 


Japan wartet ab. 5 
Die Rengo⸗Agentur in Tokio meldet: 


Im Zuſammenhang mit der Bildung einer ſeparatiſtͤ«ͤ« 
ſchen Regierung in der Provinz Fukien wird aus Kreiſen 
des japaniſchen Außen miniſteriums gemeldet, 
daß die Japaniſche Regierung noch nicht den Hinter⸗ 
grund und den Charakter dieſer politiſchen Bewegung 
kenne. Die Japaniſche Regierung werde auch weiterhin einen 
ab wartenden Standpunkt einnehmen und die gb⸗ 
geſchloſſenen Abkommen beobachten. Aus amtlichen japahi⸗ 
ſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Loſungen der neuen 
revolutionären Regierung auch weiterhin gegen Nan⸗ 
king und gegen Tok io gerichtet find. Die neue Re⸗ 
gierung ſetze ſich aus verſchiedenen Elementen zuſammen, 
die über die Politik Nankings unzufrieden ſeien. 

Die neue Regierung der Provinz Fukien hat das 
Vermögen der drei reichſten Leute aus Futſchau auf Grund 
der Verordnung über die Verteilung des Landes unter die 
Bauern und der Aufhebung von Privatbeſitz (Kapital und 
Landgütern) beſchlagnahmt. Die Regierung von Fukien 
beabſichtigt einen eigenen Zolltarif einzuführen. } 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 29. November. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 
Das Orcheſter ſtellt ſich vor. 


09.00: Schulfunk. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.10: 
11.00: Frau und Volk. 11.80: 
Stunde der deutſchen Hausfrau. 12.00 ca.: Meiſter ihres Fachs 
Schallplatten). 14.00: In die weite Welt (Schallplatten). 15.10: 
Jungmädchenſtunde. 15.45: Luftfahrergeſchichten. 16.00: Konzert. 
17.00: Jugendſtunde. 17.25: Muſik unſerer Zeit. 18.05: Was 
uns bewegt. 18.90: Deutſch für Deutſche. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Frankfurt: Floreſtan und Euſebins. 20.05: Ver⸗ 
wegene Reiſe. Eine Hörfolge durch unſere Kinderphantaſien. 
21.10 Wunſchkonzert (Schallplatten). 22.00: Nachrichten. 22.90: 
Funktechnik. 22.45: Seewetterbericht. 29.00 24.00: Von Mün⸗ 
chen: Nachtmuſik. - N 4. 
Breslau⸗Gleiwitz. 8 
06.35: Schallplatten. 12.00 ca.: Konzert. 14.40: Evtl. Schall⸗ 
plattenkonzert. 15.30: Elternſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 
17.10: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Unterhaltungs⸗ l 
konzert. 18.15: Oberſchleſiſche Arbeitsſtätten. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Frankfurt: Floreſtan und Enjebins. 20.00: Abend⸗ * 
berichte (). 20.10: Offentliche Volkstanzſtunde. 21.10: „Die 
Hurt ei derr Hilbichmühle“. Heiteres Hörſpiel von Ernſt Schenke. 
22.10: Nachrichten. 22.35—24.00: Schallplatten. 
Königsberg⸗Danzig. ; 
06.35: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.05: Landfrauenfunk. 
11.30: Konzert. 13.05: „Schallplatten. 14.10—14.40: as alte 
deutſche Lied. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.30; Lehrer⸗ 
ſtunde. 17.50: Zeitſchriftenſchau. 18.25: Die Kunſt des Klavier⸗ 


ſpielens. 19.00: Stunde der Nation. Von Frankfurt: Floreſtan 
und Euſebius. 20.00: Nachrichten. Anſchkl. bis 24.00: Nacht 
konzert. 

Leipzig. 


06.35 und 12.00: Konzert. 15.00: Schallplatten. 17.00: Sagen 
und Schwänke. 17.35: Hausmuſik. 19.00: S. Deutſchlandſender. 
20. Wir muſizieren, fingen und plaudern. 23.00: Tanzmuſit. 
Warſchau. 8 
12.05: Klaviervortrag. 15.40: Schallplatten. 16.55: Jazzmuſitk. 
18.00: Künſtleriſche Tänze. 20.00: Konzert, der polniſchen Muſit 
gewidmet. Funkſinfonieorch. Dir.: Ozminſki. Soliſtin: Fedycz⸗ 
kowſka, Sängerin. Am Flügel: Urſtein. 
ſetzung. 22.15: Tanzmuſik (Schallplatten). 
(Schallplattau]. 


21.15: Konzert⸗Fort⸗ N * 
Tanzmuſik 


29.05: 


42,97 Prozent gedeckt. 


Nr, 273 1938 


Bilde Rundſchau. 


Berminderter Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Polſki für die zweite Novemberdekade. 


Aktiva: 20. 11. 33 10. 11. 33 

Gold in Barren und Münzen. 474 230 218.951 474 165 817.18 
Gold in Barren und Münzen im 
C 90 251 122.31 90 017 040.62 
Valuten, Deviſen uſw. 

a) deckungsfähighge —.— 8 BO 

e nu era —.— N 
Silber⸗ und Scheidemüngen . . 48 141 379.21 46 394 730.99 
Mech . 668 374 242.33 682 012 458.29 
Diskontierte Staatsſcheine 46 971 300.— 50 311 300.— 
Zombardforderungen . . . . . 77 367 076.16 76 806 244.34 
Effekten für eigene Rechnung 13 701 882.66 13 605 103.14 

rer 92 730 712.90 92 730 712.90 

Schulden des Staatsſchatzes 90 090 000.— 90 000 000.— 
Immobilien A 20 000 000.— 20 000 000,— 
Andere Altiva. . . . » 154 171 840.35 176 131 989.85 


1 775 939 774,87 | 1 812 175 397.31 
Paſſiva: 
Attentat „ 150 000 000.— 150 000 000.— 
Rejernefonds . . . » . 114 000 000.—] 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 11531 293.44 27 266 531.76 

b) Reſtliche Girorechnung. 196 765 636.20] 176 942 710.66 

e) Konto für Gilbereintauf . . ar age —.— 

d) Staatlicher Kreditfonds . . — —.— 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 31 946 127.87 29 145 186.61 
n 963 414 990.—] 995 808 330.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſi ng 308 281 727.361 319 012 638.28 


11775 939 774.87 | 1812 175 397.31 


Das Hauptmerkmal des vorliegenden Dekadenausweiſes der 
Bank Polfki beſteht in der ſtarken Schrumpfung des Notenumlaufes. 
Mehr als 32 Millinven Zloty find in die Kaſſen der Bank Poljfı 
zurückgefloſſen, jo daß heute der Notenumlauf nur noch 969,1 Mil⸗ 
lionen Zloty beträgt. Die Leitung der Bank Polfki ſetzt unbeirrt 
ihren ſeit Jahren beſchrittenen Weg der Deflation fort. Im vor⸗ 
liegenden Ausweis wirkt ſich bereits die Beeinfluſſung des polni⸗ 
ſchen Geld⸗ und Kapitalmarktes durch die beiden eingezahlten Raten 
der Nationalanleihe aus. Erwägt man, daß die Kreditanſpannung 
in der letzten Dekade eine Entlaſtung um mehr als 16 Millionen 
erfahren hat, während der Goldvorrat eine kleine Erhöhung er⸗ 
fuhr, jo iſt es durchaus klar, daß der Zloty an den Auslands⸗ 
börſen und am Innenmarkte eine beträchtliche Stärkung erfuhr. 
Der Scheidemünzenumlauf hat eine Höhe von 320,5 Millionen 3. 
Die ſofort fälligen Verpflichtungen haben durch Zuwachs auf Giro⸗ 
konten ein Saldo von 210,9 Millionen Zloty erreicht. Der Zloty 
hat buchmäßig eine Beſſerung in der Golddeckung erfahren, die 
mehr als 1 Prozent beträgt. Der Notenumlauf war nämlich mit 


Verkauf des Konzerns Dr. Roman May? 


Wie aus Poſen gemeldet wird, ſoll der Konzern Dr. Roman 
May in Luban bei Poſen veräußert werden. Es ſollen, polni⸗ 
ſchen Blättermeldungen zufolge, bereits entſprechende Verhand⸗ 
lungen eingeleitet worden ſein. Als Käufer werden genannt: Der 
Hauptgläubiger von Dr. Roman May, nämlich die Gieſche 
A.⸗G. in Oſtoberſchleſien und die ſtaatlichen chemiſchen 
Werke in Moseice. 


Es war kein Geheimnis, daß der Konzern Dr. Roman May in 
der letzten Zeit in erhebliche Schwierigkeiten geraten war. Es 
wurden mancherlei Gründe genannt, die zur Entſtehung der Kon⸗ 
zernkriſe geführt haben. Man erinnert ſich noch daran, daß vor 
wenigen Wochen eine Anzahl von Leitern und Aufſichtsratsmit⸗ 
gliedern des Konzerns wegen angeblicher Unterſchlagungen ihres 
Amtes enthoben wurden. Sollte ſich jetzt die Meldung bewahr⸗ 
heiten, daß der Konzern zum Verkauf gelangt, dann bewahrheiten 
ſich ebenſo die Gerüchte über die ungeheuere Verſchuldung des 
Konzerns, die nicht zuletzt der unklaren Wirtſchaftsführung zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, wenn auch nicht beſtritten werden kann, daß die Ab⸗ 
datzfrage und die Kriſe dem Konzern erheblich zu ſchaffen machten. 


Mit der Veräußerung des Dr. Roman May⸗Konzerns dürfte 
die wechſelvolle und vielſeitige Geſchichte dieſes Unternehmens, das 
noch vor wenigen Jahren im Poſenſchen Gebiet wirtſchaftlich eine 
bedeutende Rolle ſpielte, abgeſchloſſen ſein. 


D 1 

Kompenſationseinfuhr Polens von Apfeln aus USA. Das 
Finanzminiſterium hat die Erlaubnis zur Einfuhr eines Trans 
ports Apfel aus den Vereinigten Staaten für 1½ Millionen Zloty 
zu vergünſtigten Zollſätzen erteilt. Die in Frage kommenden 
Importfirmen haben ſich verpflichtet, Kompenſationsgebühren in 
der Höhe von 15 Prozent des Preiſes der eingeführten Apfel zu 
entrichten. Die Kompenſationsgebühr von den Apfeln in Höhe von 
225 000 Zloty wird zur Prämiierung der Ausfuhr von polniſchem 
Getreide nach USA. verwendet werden. 


—— q 00? Q Q ñ 2 ů 


Firmennachrichten. 


v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
»in Strasburg belegenen und im Grundbuch Strasburg, Blatt 305, 
auf den Namen der Eheleute Jan und Elz bieta Orlewicez 
eingetragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 17. Januar 1934, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 


v. Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 


Uzdowo belegenen und im Grundbuch Uzdowo, Blatt 84, auf den 


Namen des Landwirts Albert Wietfeld in Warsleben ein⸗ 
getragenen Grundſtücks am 26. Januar 1934, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 25. E 


Vi. Neuſtadt (Weiherowo), Zwangsverſteigerung des 
zn Soſnowa⸗Göra belegenen und im Grundbuch Soſnowa⸗Göra, 
Blatt 4, auf den Namen des J6zef Sychowſki in Soſnowa⸗ 
Gora eingetragenen Grundſtücks von 11,13,90 Hektar, am 20. Ja⸗ 
muar 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. N 

v. Neuſtadt (Wejherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Neuſtadt belegenen und im Grundbuch Neuſtadt, Blatt 380, auf 
den Namen des Kaufmanns Jan Kwiatkowſki in Neuſtadt 
eingetragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 25. Januar 1994, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. 7 

v. Neuſtadt (Wejherowo). Zahlungsaufſchub wurde 
der Firma M. Napieraka, ſtiad blawatöw, konfekeji i galan⸗ 
terji in Neuſtadt, ul. Sobieſkiego 14, vom Burggericht bis zum 
14. Februar 1934 gewährt. 

Neuſtadt (Wejherowo). In Sachen des Zahlungs⸗ 
aufſchubes der Firma M. Napieraka in Weiherowo iſt 
ein Zahlungsaufſchub bis zum 14. Februar 1934 gewährt worden. 
Gerichtliche Aufſichtsperſon iſt Feliks Kucht a⸗Weſherowo. 


In Danzig 


nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


Ilſerate und Mpounements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reltaurants die 
„Deutſche Rundschau“. Das Blatt liegt überall aus. 


151,50 — 150,00, 


Die Welt wünſcht deutſche Schiffe. 


Neues Leben am Schiffsbaumarkt? 


Ein amerikaniſches Induſtriewerk hat bei deutſchen 
Werften drei Tankſchiffe von je 12 100 Tonnen in Auf⸗ 
trag gegeben. 


Der Bauauftrag, den eine amerikaniſche Firma ſoeben drei 
deutſchen Werften gegeben hat, bedeutet eine der deutſchen Schiffs⸗ 
bauinduſtrie außerordentlich willkommene Belebung des Baumark⸗ 
tes. Es handelt ſich zwar nur um drei Tankſchiffe von je 12 100 To. 
Größe, die im Rahmen eines größeren Serienauftrages an 
Deutſchland vergeben wurden, aber der Erfolg iſt, daß 3000 Arbeiter 
etwa ein Jahr lang dadurch beſchäftigt werden können. Schon ſeit 
vielen Jahren iſt ein ſolcher Auftrag nicht mehr vom Ausland nach 
Deutſchland gegeben worden; denn zum letzten Mal hat im Jahre 
1924 ein große Hamburgiſche Reederei 5 Schiffe an eine engliſche 
Geſellſchaft verkauft. Neben einer Stärkung der deutſchen Schiffs⸗ 
bauinduſtrie und einer Verringerung der Arbeitsloſigkeit, wenn 
auch nur in beſcheidenem Maße, iſt dieſer neue Auftrag ein Zeichen 
der Anerkennung, die die deutſchen Werften im Ausland finden. 

Die deutſche Schiffsbauinduſtrie hat ſich nach dem Ende des 
Krieges ſofort mit Macht an den Wiederaufbau begeben; denn 
durch den Verſailler Vertrag war die deutſche Handelsflotte prafs 
tiſch auf dem Nullpunkt angelangt. Binnen weniger Jahre gelang 
es, wieder eine Geſamttonnagezahl von etwa 5 Millionen zu er⸗ 
reichen, wodurch Deutſchland wiederum mit in die Reihe der großen 
Schiffahrt treibenden Länder einrüdte. Die Induſtriellen waren 
ſich von vornherein darüber im klaren, daß, nachdem ein gewiſſer 
Sättigungsgrad eingetreten war, die Schiffbauinduſtrie einen Rück⸗ 
ſchlag erleiden würde, der ihr Beſtehen aufs ſchwerſte gefährden 
mußte. 

Tatſächlich war es aber fo, daß das Ausland ſich in keiner 
weſentlich beſſeren Lage befand. er Welthandel war auf ein ſo 
geringes Maß zurückgegangen, daß der Bedarf an Transportmitteln 
immer kleiner wurde. Die Wirtſchaftskriſe, die in der ganzen Welt 
Platz griff, wirkte ſich natürlich auf alle Induſtrien aus, aber ganz 
beſonders hatte der Schiffsbau unter ihr zu leiden, der in dem 
führenden Land der Schiffsinduſtrie, in England, auf den 
Stand des Jahres 1860 zurückgeworfen wurde. Die Lage iſt 
umſo troſtloſer, als ſelbſt bei einem Aufſchwung der Konjunktur in 
abſehbarer Zeit kein Bedarf an Schiffstonnage eintreten wird. 
Infolge des empfindlichen Rückganges des Güterwarenverkehrs hat 
die Konkurrenz unerträgliche Formen angenommen, und der über⸗ 
ſchüſſige Frachtraum drückt derart auf die Schiffsraten, daß an 
eine Rentabilität einſtweilen nicht zu denken iſt. In allen Ländern 
haben die Regierungen eingreifen müſſen, und die Schiffsinduſtrien 
konnten nur aus Subventionen mühſam am Leben erhalten werden. 

Einen guten Überblick über den Stand des Schiffsbaues gibt 
das Regiſter von Lloyds für das Jahr 1932. Im ganzen Jahr ſind 
nur 307 Schiffe vom Stapel gelaufen. Daran iſt Deutſchland mit 
81 000, England mit 188 000, Nordamerika mit 143 000, Frankreich 
mit 89 000, Italien mit 47000 und Japan mit 54 000 Brutto⸗ 
Regiſter⸗Tonnen beteiligt. Beſonders erſchreckend wirken die 
Vergleichszahlen der Stapelläufe Englands, mit denen der vorigen 
Jahre. Noch 1931 betrug die Tonnenzahl der neugebauten Schiffe 
502 000, 1930 — 1 479 000 und 1929 — 1 529 000. Im Laufe von dret 
Jahren iſt demnach ein Rückgang auf ein Achtel eingetreten. Fur 
Deutſchland liegen die Verhältniſſe etwas günftiger. 9 
Vergleich zu 1929 nur ein Rückgang um ein Drittel, eingetreten. 
Aber verglichen mit den früheren Jahren iſt auch hier der Rück⸗ 
ſchlag empfindlich. Der deutſche Schiffsbau iſt auf dem Stand des 
Jahres 1893 zurückgeworfen. H. M. 


Reform der Zulaſſungsvorſchriften 5 
für Wertpapiere an den polniſchen Börſen. 


Die Reform der Vorſchriften über die Zulaſſung von Wert⸗ 
papieren an den polniſchen Börſen iſt in der letzten Zeit Gegen⸗ 
ſtand von Erörterungen in den intereſſierten Börſenkreiſen und im 
polniſchen Finanzminiſterium geweſen, da die Zuſtände, die 
ſich an den polniſchen Wertpapierbörſen entwickelt haben, unhalt⸗ 
bar geworden ſind. Man beabſichtigt nunmehr, Richtlinien zu 
ſchaffen, die denjenigen der Wertpapierzulaſſungsſtelle an der Ber⸗ 
liner Börſe ähnlich ſind. 

Nach dem Muſter der Berliner und anderer 
ausländiſcher Börſen ſollen Expertiſe⸗ Bure aus 
organiſiert werden, welche jede Emiſſion auf ihre techniſche Aus⸗ 
führung prüfen ſollen. Die heutigen Verhältniſſe in Polen liegen 
jo, daß die Zulaſſung der im Umlauf befindlichen polniſchen Wert⸗ 
papiere an den Auslandsbörſen im Hinblick auf ihre techniſche 
Ausführung ein Ding der Unmöglichkeit wäre. Die Unzulänglich⸗ 
keit der Herſtellung der Wertpapiere beruht vor allen Dingen 
darauf, daß vor der Gründung der polniſchen Wertpapierfabrik in 
Warſchau polniſche Wertpapiere bei den verſchiedenſten ſtaatlichen 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Geldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 27. November auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 0 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard- 
fat 6%. 


Der Zloty am 25. November. Danzig: Ueberweiſung 
57.66— 57,77, bar 57,68—57,79, Berlin: ar. Scheine 46.875.—47 275, 
Wien: Ueberweiſung 79.25, Prag: Ueberweiſung 385,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58.00, Mailand: Ueberweiſung —.—, London: 
Ueberweiſung 29.18. 


Warſchauer Börie vom 25. Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.10. 124,41 — 123.79, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,28. 173.71 — 172.85. Selfingfors — Spanien —, 
Holland 359,15, 360,05 — 358,25. Japan —. Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 130,70, 131,35 — 130,05, London ). 2937 — 29.10. 
Newyork 5,61, 5.64 — 5,58, Oslo —, Paxis 34,86, 34.95 — 34,77; 
Prag 26,43, 26,49 — 26.37. Riga —. Sofia —, Stockholm 150.75, 

Schweiz 172,59, 173,02 — 172,16, Tallin —, 
Wien —. Italien —. 
) London Umſätze 29.22 — 29. 25. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.53. 2 


Berlin, 3.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,637—2,643, 
London 13,72—13,76) Holland 169.03—169.37, Norwegen 68 93 bis 
69.07, Schweden 70.73 70.87, Belgien 58.26— 58.38. Italien 22,12 bis 
22,16. Frankreich 16,40—16,44, Schweiz 81.19—81.35, Prag 12.415 bis 
12,435, Wien 48.05— 48,15. Danzig 81,67 81.83, Warſchau 47.025—47. 225. 


Züricher Börſe vom 25. November. Amtlich.) Warſchau 58.00, 
Baris 20,20, London 16,91, Newport 3,26'.. Brüſſel 71.87½, 
Italien 27,20, Spanien 42,07Y,, Amſterdam 208.00, Berlin 123,15. 
Wien offiziell 72.61. Noten 57,70. Stockholm 87.25, Oslo 85,00, 
amenbagen 75,00. Sofia —, Prag 15,32, Belgrad 7,00, Athen 2,9, 
ne zu 2,47, Bukareſt 3,05, Helſingfors 7,45, Buenos Aires —, 

apan i 


Die Bank VBolli zahlt heute für: 
5,50 3, do. Kanada 5.57 3. 1 Pfd. Sterling 29.00 31. 
100 Schweizer Franken 171,91 3k. 100 franz. Franken 34.72 3, 
100 deutſche Marl 211,00 fl., 100 Danziger Gulden 172.60 Al. 

15 Sie 8,6 3, Belgiſch Belgas 123,60 3. holländiſcher 
ulden 357,75. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 25. November. Michtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd. 11,60, Roggen 9.00— 9.10. Gerſte. feine 9,50 
bis 10,30, Futtergerſte 8,75—9,50, Hafer 8.40 8.75, Viktoriaerbſen 13,00 
bis 15,75. grüne Erbſen 13.00 —16,00, Roggenkleie 6,25—6,50, Weizen ⸗ 
kleie 7.00 — 7,25, Peluſchken 8,90—9,25 G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Marktlage iſt unverändert ruhig. Weizen iſt mit G 11.75 
per 100 kg erhältlich Roggen notiert 31. 15,60 = ©. 9,00 zur Aus- 
fuhr franko Danzig. Futtermittel feſter 


November⸗Lieferung. 


Weizenmeh,, alt 29.50, een neu 22,50, Roggenmehl neu 
18,25, Roggenmehl, alt —.— DG. 


Amtliche Rotierungen der Poſener Getreidebörie vom 
25. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen e SR Sal a Ba A a 14.75 
M ME ÄeN REAMERRET altes ein can 8 14 70 
ß RR 14.65 
e EI ER TA RR ar 14.60 


Hier iſt im 


1 Dollar, gr. Scheine 


und privaten ausländiſchen Firmen hergeſtellt werden mußten. 

Die Wertpapiere laſſen daher eine einheitliche Ausführung ſtark 

vermiſſen und desorientieren fortgeſetzt den polniſchen Markt. Seit⸗ 

dem die ſtaatliche Wertpapierfabrik in Warſchau die Herſtellung von 

bebe ee aufgenommen hat, haben ſich die Verhältniſſe ſchon 
eſſert. 

Um jedoch Ordnung auf dem polniſchen Wertpapiermarkt zu 
ſchaffen, müßten ſämtliche alten Wertpapieremiſſionen eingezogen 
werden, um dann durch die neu zu organiſierenden Zulaſſungsſtellen 
neu zugelaſſen zu werden. 


Finanzierungsgeſellſchaft der oſtoberſchleſiſchen 
Induſtrie für öffentliche Arbeiten. 


Wie aus Kattowitz verlautet, plant die polniſche Hütten⸗ 
und d de Zementinduſtrie die Gründung einer Geſellſchaft 
zwecks Finanzierung von öffentlichen Arbeiten. 
Es kommt den beiden Induſtriegruppen in erſter Linie darauf an, 
in der nächſten Frühjahrsſaiſon an den Aufträgen des Inveſtitions⸗ 
und des Arbeitsfonds in größerem Umfange beteiligt zu werden. 

Um die Polniſche Regierung zu veranlaſſen, im Rahmen der 
öffentlichen Bauarbeiten in ſtärkerem Maße Eiſen und Zement 
zu verwenden, ſoll die zu gründende Geſellſchaft Auslandskredite 
beſchaffen, die es ermöglichen ſollen, die Materialien für öffent⸗ 
liche Arbeiten gegen Kredit zu liefern. 

Mit Rückſicht darauf, daß der Eiſenpreis am polniſchen Markt 

die tatſächlichen Produktionskoſten erheblich überſchreitet, will die 
polniſche Hütteninduſtrie von ſich aus einen Teil der Kreditkoſten 
übernehmen, um auf dieſe Weiſe den Inlandsabſatz von Hütten⸗ 
erzeugniſſen unter allen Umſtänden zu heben. 

Angeblich ſollen mit ausländiſchen Kapital⸗Vertretern bereits 
Beſprechungen angeknüpft worden ſein. An die Spitze der Finan⸗ 
kreten 8sgeſellſchaft fol der ehemalige Miniſter Hipolit Gliwie 
reten. 


Der Pinſker Holzmarkt. 


Seit Beginn der neuen Holzkampagne hat ſich die Umſatztätig⸗ 
keit am Pinſker Holzmarkt erheblich geſteigert. Die Nachfrage nach 
Waldobjekten bzw. nach Rundholzpartien erreichte ſeit langem nicht 
mehr bekannte Ausmaße. Die Preiſe für die einzelnen Objekte, für 
die meiſt mehrere Reflektanten auftraten, ſind dementſprechend 
relativ hoch. Auch auf kiefernes Schnittmaterial laufen täglich, wie 
aus Pinſk verlautet, Nachfragen aus allen Bezirken des Landes ein, 
ſo daß die dortigen Händler ihre Vorräte zu guten Preiſen abgeſetzt 
haben. Viele Ladungen von Kiefernbrettern ſind aus dem Bezirk 
von Pinſk nach Paläſtina verladen worden, woher viele Aufträge 
eingehen. Größerer Bedarf beſteht auch nach eingeſchnittener Eſche, 
doch iſt dieſes Material gegenwärtig am Pinſker Markt nur in 
geringen Mengen vorrätig. 

Die durch Brand zerſtörte Sperrholzfabrik H. Mercier in 
Pinſk, welche bisher an die Verwaltung der Polniſchen Staats⸗ 
forſten verpachtet war, wird vorläufig nicht wieder aufgebaut. Den 
ganzen Beſtand Erlenholz, der ſich noch auf den Lagern der Fabrik 
befindet, hat die Direktion der polnifhen Staatsforſten an die 
Holzfirma Gebrüder Lourie in Pinſk verkauft. EW D. 

Die Kartellifierung der polniſchen Baumwollinduſtrie. Der 
„Gazeta Handlowa“ zufolge ſoll in der polniſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnerei eine neue Kartellabmachung unterzeichnet worden ſein. 
Die Vereinbarung ſoll vor allem die Lage der kleinen Spinnereten 
klären, die erſt vor wenigen Monaten ihren Zutritt zum Kartell 
erklärten, ſich aber mit der Zuteilung der zu beſchäftigenden Spin⸗ 
deln nicht zufrieden gaben. Außerdem bewegt die beteiligten Fach⸗ 
kreiſe ſtark die Frage der induſtriellen Entſchuldung, für deren 
Löſung man Regierungshilfe erhofft. 

Der Abſchluß des lettländiſch⸗litauiſchen Handelsvertrages ſoll 
Rigaer Meldungen zufolge unmittelbar bevorſtehen. Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſollen nur noch in bezug auf den Handel in der 
Grenzzone beſtehen, während die Warenliſten einen gegenſeitigen 
Handel im Betrage bis 2 Millionen Lat vorſehen ſollen. Vorzugs⸗ 
zölle genießen u. a. Glaswaren, Zucker, Tabak, Ziegel. Während 
Gummiwaren nicht inbegriffen ſind. Litauen erhält Zollermäßigun⸗ 
gen auf Eier, Beeren, Früchte, Geflügel uſw. i 


Ausfuhrkartell für Zuckerwaren und Schokoladen. N rg 
führende Fabriken der polniſchen Zucker⸗ und Schokoladeninduſtrie 
haben die Gründung eines gemeinſamen Ausfuhrkartells beſchloſ⸗ 
ſen. Das Kartell ſoll die Ausfuhrpreiſe für die Erzeugniſſe dieſer 
Fabriken einheitlich feſtſetzen, die Verkaufsbedingungen regulieren, 
die Qualitäten der zur Ausfuhr gelangenden Artikel genau um⸗ 
ſchreiben und die Konkurrenz der Fabriken im Ausfuhrgeſchäft be⸗ 
feitigen. Eine nennenswerte Ausfuhr in dieſen Waren hat Polen 
zurzeit nur nach Frankreich. N 


u 7 0 Ara 
igen . gelb. 
Ser . 14.50—14 75 ohne Schalen. 90.00—110.00 


Roggen 
Gere 695705 Kk 13.25—13.50 Senf 35.00 —37.00 


Gerſte 675-685 kg 12.75 —13 00 | Weizen⸗ u. Roggen« 
Braugerſte. . 14.75 —15.50 ſtroh, loſe 2 —.— 
Hafer . 13.00 —13.25 eizen⸗ u. Roagen⸗ 
Roggenmehl (65 %). 20.75 — 21.00 ſtroh, gepreßt —.— 
Weizenmehl (65%). 29.50—31.50 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Weizenkleie „ . 10.00-10.25 ſtroh. le... —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.50-11.00 | Hafer» und Gerſten · 5 
Roggenkleie . . 10.25—10.75 ſtroh, gepreßt. . 
Winterras 0040.00 | Heu, loſe. . 
Sommerwide. . 15.00 — 16.00 Heu, gepreßt —.— 
Peluſchten 14.50 — 15.50 Netzeheu. loſe . —— 
Viktortaerbſen. .00 | Netzeheu, gepreßt — 
Folgererbſen . 21.00 23.00 Blauer Mohn . 53.00—57.00 
Speiſekartoffeln. 4.25—4.50Leinkuchen . 19.00 —20.00 
Fabrikkartoff.p.x g/, 0.21 Rapstuhen . 16.00 —16.50 


Gerradella. . . . 18.50-15.50 Sonnenblumen 

Klee, rot . 170.00 — 220.00 kuchen 46—48 % 18.50 —19.50 

Klee, weiß. . 80.00 120.00 ( Sojaſchrot . . 23.00 — 23.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 610 io, Gerſte 45 to, Roggenmehl 28,5 to, Roggenkleie 30 to, 


Raps 25 to. Fabrikkartoffeln 450 to. 

Amtliche Notierungen der Beombenger Getreidebörſe 
vom 27. November, Die Preite lauten Barjtät Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 to 14.70 genkleie — to —— 
Weizen — — Weizenkleie — to —— 
Mahlgerſte — to —.— Viktorigerbſen — To —.— 
Hafer — to —.— Felderbſen — to —.— 
Rapskuchen — 10 —.— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 5%, — to —— Sonnen» 
Weizenm. 65% — to —— blumenkuchen — to —.— 
Rihtpreiie 
Roggen . 14.25—14.50 | Lupinen, gelbe —— 
Weizen .18.25—18,75 | Gelbklee. abgeſch. 90.00 100.00 
Braugerſte . . . 14.50—15 Weißklee 30.00 — 100.00 
Mahlgerſte . . 12.75—13.00 | Rotklee. 160.00 —190.00 
Hafer . . . 13.00-13.25 | Speiſekartoffelnn . 3.504. 00 
Roggenmehl 65%, . 21.00-21.75 | Fabrikkartoff. p. g/, 90.20 


Weizenmehl 65% Lein kuchen 19.00 20.00 


Roggenkleie . . 10.00-10.50 | Rapstuchen 15.50 —16.50 
Welzenkleie . . 9.75—10.25 Sonnenblumenkuch. 19.00 20.00 
Weizenkleie grob . 10.25 — 10.75 | blauer Mohn. . . 56.00-59.00 
Raps. 33.00 35.00] Senf . . . 2.00 —34.00 
- Minterrübfen. . . 35.00-37.00 | Leinſamen 35.00 37.00 
Pe uſchften . . „13.00-14.00 | Wicken . .14.00—15.00 
Füderdee 7.00 —19.00 | Netzeheu. loſe . 6.00 —6.50 

ittoriaerbſen . 22.00— 24.00 | Netzeheu gepreßt. 7.00 — 7.50 
Kolgererbien . . . 22.00-24.00 | Roggenitroh, loſe . 1.25—1.50 
Serradella, neu. . 13.00-14.00 | Roggenitrob, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 510 to Kartoffepül pe 30 to Hafer to 
Weizen 252 10 Syeiſekartoff. — to | Beluichten 30 10 
Mahlgerſte 202t0 | blauer Mohn —to Gxütze — to 
Braugerſte 60 to] weißer Mohn — to] Miſchtuchen — to 
Noggenmehl 67 fo Rotklee —to Leinenkuchen — to 
Weizenmehl 23 0 | Weißklee — to Mohnkuchen — to 
Vittor.-Erbi. — to Schwedenklee — to Zuckerrüben — to 
Folger⸗Erbſ. 20 to SGelbklee — to Nudeln — to 
Fel ⸗Erbſen — to ntarnatllee — to Wicken 20 0 
Roggenkleie 67 to undklee — to] Rüvenſam 10 to 
Weizenkleie 107 to Gerſtenkleie 15 to Gerſten Schrot — to 
blaue Lupinen — to | Serradella 15 to] Gemenge 15 to 
Kartoffelflock. — to Senf —to | Soya⸗ Schrot 28 to 
Gesamtangebot 1522 to. 


